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1687 .

Reichs⸗
Soncluſũ
auff das

Lalfer.
P

68 Beſchreibung Teutſche

dem General Galiczin nach der Stolice in die

Winter⸗Quartier gegangen .

Deutſche Reichs⸗Sachen .

Achdem wir nun bißher erzehlter maſ⸗

ſen die Zuropaͤiſche Kriegs⸗ ctiones

angeſehen / ſo wenden wir uns zu den /

was in Lltatsund andern publiquen Begebel

heiten in dieſem 1687ten Jahre vorgegangen /

und machen den gewoͤhnlichen Anfang von dem

H. Roͤm. Reiche / in welchem Ihro Kaͤſerl Ma⸗

jeſt . abermahl durch ein bewegliches Kaͤlſerliches
Commiſſions - Decret von 28 . Febr . an Chur⸗

fuͤrſten / Fuͤrſten und Staͤnde zu Regenſpurg
Ihro mit hundert Roͤmer⸗Monaten zu Befor⸗

derung des Tuͤrcken⸗Kriegs / und Beſtreitung

der hierzu erforderten ſchweren Unkoſten / unter

die Arme zu greiffen/ aller gnaͤdigſt Requiſition

thun laſſen ; Es haben ſich aber theils Staͤnde
damit entſchuldiget / daß ſie deßwegen nicht in⸗

ſtruirt waͤren / und hieruͤber von ihren Herren

Principalen und Obern Befehlich erwarten

muͤſten; theils aber und inſonderheit ſind die

Fuͤrſten und Staͤnde der Fraͤnckiſch⸗ Schwaͤb⸗
und RheiniſchenKreiſes der Meinung geweſen/
daß ſie billich davon befreyet werden moͤchten⸗
weil ſie wuͤrcklichſo viel tauſend Mann zuKaͤi⸗

ſerl . Majeſt . Dienſten auff den Beinen ſtehen
haͤtten und beſoldeten / auch noch ferner zu Ke⸗

croutirung derſelben groſſe Unkoſten anwenden

muͤſten; hielten alſo dafür / daßſie ihre Gebühr
an den begehrten hundert Roͤmer⸗Zugenuͤber⸗

fluͤſſig abgeſtattet haͤtten .
Inſonderheit beſchwaͤrte ſich die Stadt Speyr

gar hoch / daß ſie zu Abtrag ihres Antheils an

beſagten Roͤmer Zuͤgen von Chur⸗Pfaltz durch

militariſchen Gewalt / ehe und bevor von dem ge⸗

ſamten Reich ein gewiſſer Schluß deßtvegen ge⸗

macht worden / gezwungen werden wollen .

Schickte auch derowegenihren Syndicum , Hn .

Fuchs / nach Wien / ſich nicht allein bey Ihro

Raͤiſerl . Majeſt . zu beſchwaͤren/ ſondern auch um

Verſetzung des Kaͤtſerl. Cammer⸗Gerichts an

einen andern Ort / weiln ihr von demſelben

in einem und andern groſſer Eintrag geſchaͤhe/
noͤt hige Anſuchung zu thun .

Als aber nachmahln oberwehntes Kaͤiſerl.

Sommiſſions - Decret in allen dreyen Reichs⸗

Collegiis zu behoͤriger Berathſchlagung gezo⸗

gen worden / ſo iſt der einhellige Schluß endlich

zu Eingang des Monats Septembr . dahin auß⸗

gefallen / daß allerhoͤchſt gedachter Ihrer Kaͤſſerl.

Majeſt . allergerechteſt⸗ und ruͤhmlichſte Inten -

tion , guch dero continuirende ReichsVaͤtterli⸗
che Sorgfalt zu Stabilirung einer beſtaͤndigen
Sicherheit gegen den Erbfeind Chriſtliches Na⸗

mens mit allerunterthaͤnigſtem Danck erkennet

werden / auch in Coylideration derer in ober⸗

wehntem Commiſſions - Decret angefuͤhrten
hoͤchſt/wichtigſten Motiven und Umſtaͤnden/ zu

deſto beſſerer Beſtreitung deren bey noch fuͤr⸗
währendem Tuͤrcken⸗Kriege erforderten ſchwaͤ⸗

ren Koſten allerhoͤchſtg. Ihro Kaͤiſerl. Majeſt ,

in dero allergnaͤdigſtem dehdeti billich allerun⸗

terthaͤnigſt gewillfahret / uñ mit einer nochmaligẽ

freywilltgen/ Churfi. und Fuͤrſtl. Seits auff hun⸗

dert Roͤmer⸗Monat determinirten / von dem
Reichs⸗Staͤdtiſchen Collegio aber auff kein ge⸗

wiſſes quantum , doch allerſeits / mit Bedingnuß

deren von Ihro Kaͤlſerl. Maſeſt,ſelbſten gegen

einige ReichsCreiß / und Staͤnde bereits aller⸗

gnaͤdigſt gethanẽ/ auch denen uͤbrigen Staͤnden /
ſo bißhero Volck⸗Huͤlffe/ oder das ihrige ſonſten

præſlirt / billich zuſtatten kommenden Declara -

tic nen / auff die Moͤgligkeit geſtelten Beyhuͤlffe/
von Reichs wegen wuͤrcklich an Hand gegangen

werden ſolte / im dadurch der Churfürſten / Fuͤr⸗

ſten und Staͤnde groſſe Begierde zu bezeugen /
Ihro Kaͤlſerl. Majeſt . und uͤbrige Chriſtliche
wider obberuͤhrten Erbfeind bißher unter ſo Au⸗

genſchein und handgreifflichem Beyſtand GOt⸗
tes glücklich gefuͤhrte Waffen fernerhin noch
ſiegreicher machen zu helffen .

Den 11. 1 . Martü hatte Hr . Georgius Caſi-
mirus May Nainens Ihro Durchl . Herrn

Hertzogs von Lothringen / ein Memorialzu Re⸗

genſpurg uͤbergeben / und darinnen weitlaͤufftig

remonſtrirt / welcher geſtaltder allda ſubliſtiren⸗

de FrantzoͤſſcheAliniſter , Mr . de Crecy , bey

Schlieſſung des Armiſtits - Tractats groſſe Hof ,

nung gemacht / daß das Hertzogthumb Lothringen
Reſtitutions . Sacheheſtens guͤtlich ſolte beyge⸗

leget werden ; geſtalten auch Ihro Durchl . ſo

wol als Ihro Kaͤiſerl. Maſeſtaͤt / und die vor⸗

nehmſte Glieder des Roͤmiſchen Reichs nichts
erwinden laſſen / bey dem Koͤntge in Franckreich

Fleiß anzuwenden / damit hoͤchſtgedachte Seine

Durchl . in Dero Fuͤrſtenthum und Lande wie⸗

der moͤchten eingeſett werden. Es haͤtten auch

noch im verwichenen Jahre Ih

ö

doc
des

ro Kaͤiſerl. Maj .

durch Dero zu Paris habenden Abgeſandten /

Hn. Grafen von Lobkowitz / in einer bey dem
Koͤnigedieſer Sache wegen beſonders gehabten

Audientz dieſes Werck auffs beſte recomman⸗

dirt / und anhalten laſſen / daß ſeiner Durchl . von

Lothringen moͤchte verſtattet werden / einen Mi⸗
niſter nacher Paris zu ſchicken / um Dero Ge⸗

rechtſame vorzůſtellen / worzu ſich dann auch der

Koͤnig nicht ungeneigt bezeuget / weniger deßwe⸗

gen einige dillicultaͤten gemacht . Nachdem aber
gedachter Hr. Graf von dobkowitz dieſe des Koͤnigs
gute Zuneigung IhroKaͤiſerl . Maj . gebuͤhrend
hinterbracht/ uñ es folgends Sr-Durchl vonkoth⸗

ringẽ zuwiſſen gernacht worden/ haͤtte daraufSe .
Durchl . beſchloſſen/ Dero geheimen Rath/Hn .
Baron de Canon , in Franckreich zu ſchicken/

mit vollkommener Macht und Gewalt / wegen

reſtitution derer Ihro Durchl . zukommenden

Herkzog/ und Fuͤrſtenthuͤmerzu rractiren und zn

ſehlieſen ; welches Vorhaben dann Ihro Kaͤ⸗

ſerl . Maj. nicht allein approbirt / ſondern es ha⸗

ben über das Ihro Kaͤlſerl.Maj. den am Kaͤ⸗

ſerl. Hoffſubliſtirenden FrantzoͤſiſchenGeſand⸗

ten / Hn . Comte de la Vaugion , erſuchen laſſen/
dieſes beſtens befördernzu helffen. Als man nun
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NRNeichs⸗Sachen Denckwuͤrdiger Geſchichten . 69

87 73 vermeynet / daß dieſe Sache wohl eingerichtet / Frantzoͤſiſchen Ambaſſadeurs⸗ das Frantzoͤſiſchef 1 687 .

E haͤtte ſich gedachter Freyherr von Canon von luterelle beobachtete ) an denPabſt wegen ] 34
Wien auß nacher Pariß erhoben / doch mit die⸗ Veraͤnderuntzdes zwantzigaͤhrigenStillſtands Blars 10
ſemBeſehl / daß er ſich ſo lang / biß ihm ein in einen ewigen Frieden / zwo Propolnione ſeinen ewi⸗

Salvus Condüctus von dem Hn . Grafen von uͤbergeben/ undSe . Heil . zugleich erſuchen / daßſ gen Frie⸗
Lobkowiß zuͤgeſchickt wuͤrde/ zu Offenburg auff⸗ die Augſpurgiſche Reichs⸗ Allianz durch einen den ver⸗
haͤlten ſolte : Indem er ſolchen allda er , Tractat / vermoͤgdeſſen die Graͤnzſcheidung im wandeln .

wartet / ſohaͤtte inzwiſchen der Frantzoͤſiſche [ Reich zur Richtigkeit gebrachtwuͤrde auffgeho⸗
Miniſter am Kaͤiſerlichen Hoff dem Reichs ⸗ ben / auchzum laͤngſten im Monat Martis von

Vice- Cantzler / Hn. Grafen von Koͤnigseck/ an- [ Chur⸗Pfaltzder Madame d ' Orleans , wegen

gedeutet / daß wann Seine Durchl. von dothrin⸗ ihrer Prætenfionen Satisfaction gegeben wer⸗

gen nichts anders als die Lothringiſche Keſtitu - den
moͤchte . 8

tions - SacheamFranzoͤſiſchen Hof vorzubrin⸗ Von Jett ertwehnten beyden Frantzoͤſiſchen
Jubalt d

gen gedaͤchte/ ſo wuͤrde man umſonſt den ver⸗ iehen nun hieltedie erſte dieſesin fich. Aftend
langten Salyum Conductum ſuchen und er⸗ Weiln Se . Aller ChriſtlichſteMajeſt . ſaͤhe / daß poſition
warten / und zwar mit ſolchem unvermucheten der Friede / worzu ſie ſo viel contribdirt / nicht be⸗ des Fran⸗
Anhang und Erklaͤrung / als wann gleichſamſtehen koͤnte / wo die Differentien/ und das Miß· tzoͤſiſchen
der Koͤnig abloluts beſchloſſen / ſolche Hertzog trauen nicht abgethan wüuͤrde ; als haͤtte Seine Gelandlen

thumer nimmermehr wiederabzutretten . Weiln Majeſtaͤt dem Cardinal Ordre ertheilet / Ihroſiu Rom .

nun dieſe des Monſr . de la Vaugion gantz unver⸗ Paͤbſtl. Heil . ſolches zueroͤffnen / wieSie wuͤnſch⸗

hoffte Declaration Ihre Durchl . mit hoͤchſterften / daßder Friede unverbruͤchlichgehaltẽ/ hingegẽ
ſcht⸗ Beſtuͤrzung vernommen / haͤttedieſelbedarauffIhrer Seits der Krieg wider die Tuͤrcken be⸗

DR Dero Miniſtrum , Hn . de Canon wieder zu⸗foͤrdert werden moͤge . Dieweil aber offenbar
rtz ruͤck beruffen : Und weil man demnach bey ſo ge/ſey / daß man am Kaͤlſerl. Hoff einig und allein

16 ſtalten Sachen mit dem Koͤnig in Franckreich dahin trachte / daß entweder zu Anfang oder zul

ale weder tractiren / noch deſſen Willen und eigent ·Ende dieſer bevorſtehenden Campagne mit dem

Rel liche Meinung recht wiſſen koͤnnen / ſo ſeye Se . Tuͤrcken ein Friede gemacht werde / um alsdann
tionf Durchl . nach abgelegten Kriegs⸗Verrichtungen mit aller Macht gegen Franckreich loß zugehen /
50 % vornemlich dahin bedacht geweſen / wie ſie / außzu welchem Ende dann die Augſpurgiſche Alltantz
1‚ ſonderbahrem guten Vertrauen zu dieſer Reichs/immer vergroͤſſert/ und je laͤnger je mehr Bunds⸗

Verſamlung / Dero bißhero ungluͤcklichen durverwandten darein gezogen wuͤrden /ſo lieſſe die
ceſs in der Lothringiſchen Succelſions - Sache [ Sorgfalt fuͤr Dero Koͤnigreich/ und deſſen Un⸗

vortragen / und zugleich um nachdruͤckliche des terthanen nicht zu / daß Se . Maj . den Kaͤiſer ſo
Reichs Guarantie und Protection gebůhrende ] maͤchtig werden laſſen ſolte / um hernach mit

Anſuchungthun moͤchte. Damit aber nach deſto groͤſſerm Nachdruck gegen ſelbigen agiren
ſo vielfaͤltigen Verſicherungen / welche der Koͤrzu koͤnnen. Wolten dannenhelo Ihro Paͤbſtl.

nig in Franckreich / nach Außweiß der zu Re⸗Heil . erſucht haben / auff Mittel und Wege be⸗

genſpurg / wegen Keſtitution des Hertzogthums ] dacht zu ſeyn / daß der Friede zwiſchen Sr . Maj .
Lothringen / wiedaß nemlich Se . Maj . ſolche ſich und dem Reich gehandhabet / und hieruͤber noch
nicht zueignen / ſondern dem rechtmaͤſſigen Hn . vor angehendem Ungariſchen Feldzug des Kaͤl⸗
wieder einraͤumen wolte / im gantzen Roͤmiſchenſers und des Reichs Meynung vernommen

Reich / und faſt bey allen gekroͤntenHaͤuptern/ wuͤrde ; widrigen falls / wuͤrde Se . Maf . ander⸗

durch Dero Miniltrosund Abgeſandten offent, [ wertigennd zu Dero Vorhaben dienliche Melu⸗

lich und lolenniter kund machen laſſen / und al⸗res ergreiffen muͤſſen .
ſo Se . Durchl . nicht glauben wolte noch koͤnte/ Bald nach dieſer Ubergab that gedachter Car⸗ 5
daß des Koͤnigs Wille geaͤndert worden / und dinal nochmals folgende Propoſition : Nach Inhalder9 4

J
Koͤnig in

Franck /

—

Sonſt aber ließ der Koͤnig in

ranck durchdenCardinal d

ffelth
will Abſterbung ſeines Hn. Brnders / des geweſenen

des Hn. Grafen de la Vaugion gethane Erklaͤ⸗
rung des Koͤnigs Willen gemaͤß ſey / als welche
nicht allein der Juſtuz / deren man ſichjederzeit
vom Koͤniggetroͤſtet/ ſondern auch denen getha⸗
nen Conteſtationen gaͤntzlich zuwider lauffe ; ſo
wolle Se. Durchl . ſich zu denen Chur / und Fuͤr⸗
ſten des Reichs wenden / und inſtaͤndig gebeten
haben/ daßdieſelbe zu Wieder⸗Einſetzung Ihrer
Hertzogthuͤmer ihre Sorg und Fleiß noch fer⸗
ners nachdruͤcklich interponixen / und was die

ſer Sache Nothwwendigkeiterforderte / das er⸗

ſprießlichſte anzuwenden ſich belieben laſſen
moͤchten. Wobey es dann alſo verblieben / und
biß dato weiter nichts vorgenommen worden .

Franckreich
Eſtrees ( welcher nach

dem der Cardinal Kanucci den Matquis de

Croiſl / verſichert hatte / daß Ihro Kaͤlſerl .Maj.
nicht ungeneigt / denzwantzig zaͤhrigenStillſtand
in einen Friedens⸗Tractat zu verwandeln / wie

auch Ihro Heil . bereits kund ſeyn wuͤrde ; Als

haͤtte Se . Maj. dem Cardinal d' Eſtreẽ eben⸗

maͤſſig anbefohlen/ denPabſtzit verſichern / daß

ſie ſolcher Meynung gern beypflichtete / und auff
folgende Conditiones darein willigte . Daß
. all das jenige / was dem Koͤnig durch den Still⸗
ſtands Tractat waͤre uͤberlaſſen worden / und er

bißhero beſeſſen / nunmehro durch den Frieden
eigenthuͤmlichſolte abgetretten werden . 2. Daß

man in ſolchem Tractat / wegen des Fortifica⸗

tions - Bau zu Huͤningen und Trarbach keine

Klagen anhore oder movite . 3. Daß man

keiner Contraventionen mehr gedencken ſolle /

Frantzöſie⸗
ſchen Pro⸗
poſition .

als



7⁰ Beſch reibung Tultſche

1687 . als welche nur zu dem Ende vorgebracht wuͤr⸗

den / die Gemuͤther gegen Franckreich zuverbit⸗

tern / und die Staͤnde zu einer Gegenverfaſſung
auffzumuntern / mit dem fernern Anhang / daß 4 .

Spanien in ſolchen Schluß genommen / undſ .

vor Außgang des Martii alles beygeleget werden

moͤchte. Zu welchem Ende der Cardinal Ordre

haͤtte / auff gedachte Conditiones zu ſchlieſſen .
Seine Majeſtaͤt verlangte auch/ daß die Pfaͤlzi⸗

ſche Sach außgemacht wůrde/ weßwegen Monſr .

de Crecy zu Regenſpurg ſchon auch Vollmacht

haͤtte / damit nur kein Auffſchub darinnen ge⸗

macht werden moͤchte: Erſuchte alſo Se . Maj .

Ihro Heil . Sie wolle den Kaͤiſerl. Hof gleich⸗

fals dahin vermoͤgen / daß er ebenmaͤſſig ſeinen

Miniſtris zu ſchlenniger Vollziehung dieſes heilſa⸗

men Wercks unverzuͤgliche Vollmacht ertheilen
wolle .

Weil nun der Pabſt dieſes alles Ihro Kaͤt⸗

ſerl . Maj. durch Dero Nuncium vortragen la ſen /

an den ſo haben dieſelbe hierauff folgender maſſen ge⸗

Paͤbſti . „ äantwortet : Wie es ſich nemlich nicht zuſam⸗
Nuncium

„ men reimen koͤnte/ daß ſie/ laut der einen Pr⸗

poſition geneigt ſeyn ſolte / erwehntes Armi⸗

Käiſerl .
5K

M ij . Ant.

5

moͤge der andern aber / nach geendigtem Tuͤr⸗

cken⸗Krieg ſelbiges zu brechen ; da ſie doch /
zeit waͤhrender Dero Regierung / ſich die allge⸗

meine Ruhe jederzeit hoͤchſt angelegen ſeyn

laſſen/ und alle Pacta gantz unverbruͤchlich ge⸗

halten .
„ Was die Angſpurgiſche Alltanz belangte /
waͤre ſelbige nichts neues / ſondern eine bloſſe

Erneurungeiniger vorder Zeit zum oͤffternbe⸗
liebten Tractaten / ſo auff niemandes Beein⸗

traͤchtigung/ ſondern auff eine reciproquc ( De⸗
fenſion der jenigen/ ſoIhro Kaͤtſerl. Majeſt .

in waͤhrendemTuͤrcken⸗Krieg ſo treulich bey⸗

geſtanden / im fall einer / oder der ander ſolte an⸗

gegriffen werden / angeſehen ; maſſen auch von

altenZeiten im Reich nichts uͤblicher geweſen/

als daß das Haupt mit denen Gliedern in gu⸗

„ ten Vernehmen geſtanden / und die Staͤnde

„ des Reichs ſich mit dem Kätſervereinbahret .
„ Geſtalt dann auch Franckreich nach eige⸗

„ nem Gefallen in ſeinem Koͤnigreich die Armee

„ außruͤſtete / die Beſatzungen verſtaͤrckte / die

„ Magaßin⸗Haͤuſer mit allen Nothdurfftenan⸗
„ fuͤllete/ undmit Außwaͤttigen Buͤndnuͤſſe mach⸗

te / ſondern auch wolgar Reichs Staͤnde dazu

einlůde / ohne daß man darauß etwas widriges

ſchlieſſen / oder einigen Verdacht ſchoͤpffen
ſolte .
„ Wie man mim auß der Angſpurgiſchen Al⸗
liantz einen Bruch der Armiſt /rtü, oder Inten⸗

5³

—

koͤnte man nicht abſehen/ abſonderlich / da noch

vor Einrichtung deſſelben Franckreich mehr⸗
mals durch ſeine Miniſtros conteſtiren laſ⸗

ſen/ wie es nicht verwehren wolte / daß man/
„ nach deſſen Schlieſſeing / auff allerhand Wei⸗

„ ſe auff des Reichs Sicherheit bedacht waͤre/
E. auch in dem Stillſtands Tractat ſelbſt bedun⸗

—

ſtitium in einen Frieden zu verwandeln ; ver⸗

tion uñ Neigungdazu daraußerzwingen wolte /

gen / ſolchen mit einer Gvarantie zůbeveſtigen / „ 16ʃ

und außwaͤrtigePotentaten hieꝛzu zubewegen ,

Den Tuͤrcken⸗Krieg betreffende / waͤre Ih⸗
rer Kaͤiſerl . Maj. noch nicht in den Sinn kom⸗

men / ſolchen zu endigen / zumalen ſie mit Ihro

Koͤnigl . Majeſt . in Polen / und der Republic

Venedig deßwegen in genauer Alliantz ſtůnde/
auch mit denen Moſcowiliſchen Czaarn zu

ſchlieſſen anjetzo im Werck begriffen waͤre.

Und weiln die Kaͤiſerl. Erblaͤnder durch die⸗

ſen Krieg am meiſten erlitten / und noch auß⸗

ſtůnden/ koͤnte ein jedweder leicht urtheilen / ob
man nach Endigung deſſelben / ſich wieder in

einen neuen Kriegzu verwickeln ſuchen wer⸗

de .

Daß ſonſten IhroKaͤiſerl .Maj. den zwantzig⸗

jaͤhrigen Stillſtand in einen ewigen Frieden zu

aͤndern nicht ungeneigt / koͤnte man nicht in Ab⸗

rede ſeyn / und waͤre ſolches denen Geſetzen
des Almiſtitugemaͤß / wie dann auch nicht zu

zweiffeln / es wurden die Churfurſten / Fuͤrſten
und Staͤnde ebenfalls dahin inchimren / aber

nicht / daßdarzuein ſo kurtzer Termin geſetzet
werde / maſſen der Stillſtand nicht allein um

des Willen auff zwantzig Jahr hinauß geſetzetö

worden / daß Franckreich iadeſſen die occapir⸗

ten Oerter ruhig beſtzen / ſondern auch das

Reich von fernern Anfaͤllen ſicher ſeyn / und

den Krieg wider den Erbfeind Chriſtlichen
Namens ungehindert fortſezen / die Intereſſir⸗
ten auch indeſſen Zeit haben moͤchten / ihr

Recht zuerweiſen / und daß die obſchwebende

Strittigketten gůtlich abgethan werden koͤn⸗

ten .

Der von demnKoͤnigvon Franckreich angeſetz⸗
te Termin aber waͤre ſo kurtz / daß man kaum

innerhalb ſolcher Zeit ermeldter Intereſſir⸗
tet ſo theils weit ablegen Meynungwuͤrde ein⸗

holenkoͤnnen . Dafern nunIhro Aller⸗Chriſt⸗
lichſte Majeſt. dieſem allen unerachtet / uͤber ver⸗

muthen bey Dero Erklaͤrung verharren / und

die Chriſtenheit in neue Unruhe ſetzen ſolte/
muͤſten Ihro Kaͤlſerl. Maj . beklagen/ daß dte

ſchoͤne Gelegenheit / ſo viel Chriſten⸗Seelen
auß dem Rachen der Barbarn zureiſſen / Ihro

hierdinrch benommen wůrde ; haͤtten jedoch

Ihrer gerechten Sache / und eines guten Ge⸗
wiſſens ſich zu getroͤſten/ ind hoffeten / daß der

Hoͤchſte/ welcher ein Hertzenkuͤndiger/ und ſich

als ein Raͤcher der gebrochenen Tractaten wi —

der die Tuͤrcken bißher erwieſen / auch ferner „

ein Beſchützer der Treue und Beſtaͤndigkeit „

bleiben wuͤrde. 5

Dieſes war der meiſte Innhalt der Kaͤiſerl.
Antwort mehr beruͤhrter Frautzoͤſiſcher Propoſi⸗ 110
tion , welche Ihro Kaͤiſerl. Majeſt . nachgehends gran
nichtallein allen Churfuͤrſten/ und andern Reichs⸗ Proße
Staͤnden / ſondern auch Spanien / Engeland / ſionn

Schweden / Polen / Venedig / Holland / iñ andern 17
bottficirte . Abſonderlich ſtelleten Sie dieſe S100

dem Pabſt in einem Schreiben de dato den 7 . ſund e
Febr. weitl ufftig vor / des gleichmaͤſſigenInn⸗ dem

Falcsh : Wes geſtalt Ihro Käiſerliche Maſeſt. tentnt
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Mit ver⸗

ſprechen /

ſtitium
ſanctè zu

halten .

das Armi⸗

1587 . Zelt Dero Regierung alleFriedſellgkeit in der fang unſerer Regierung ſolche augenſchein⸗

That bezeuget/ mithin das Ihro ſo ſchwer ange⸗ liche Blicke unſerer anffrichtigen Zuneigung „

kommene Armiſtitium bißhero lancte gehalten /
zu

der allgemeinen Ruhe/ und unverbrüchlt ,

chen / endlich aber geſchehenlaſſen muͤſte/ was die
Eron⸗Franckreich zu dieſer Zeit/ daIhroKaͤiſerl .

lajeſt . mit dem Tuͤrcken annoch im Krieg be⸗

griffen / in deſſen Abſehen ſie das Armiſtitium

eingegangen / auch mit Polen und Venedig in Al⸗
liant ſtuͤnde/ via tacki thun wolte / indem Sie ſich

auff thre gerechte Sache verlieſſen / und ſolche

Gott / als einem ( wiedie Tuͤrcken ſelbſten be⸗
kennen muͤſten ) gerechten Richter anheim ſtelle⸗
ten ; uͤbrigens nicht abſehen koͤnten/ wie Franck⸗
reich uͤber die Augſpurgiſche Alliantz / die ratione

der Mannſchafft an ſichſelbſt nicht von ſonderba⸗
rer Conſideration waͤre/ ſich beſchwaͤren/ oder
Ihro Kaͤiſerl. Majeſt . verdencken koͤnte/ daß ſie

ſich mit einigen Staͤnden in naͤhere Inrelligentz

zuſammen ſetzten/ weiln Franckreich ſelbſten nicht
allein mit außlaͤndiſchenPotentaten / ſondern
auch mit einigen Staͤnden des Reichs gar zu

alliren trachtete ; Und waͤren allerhoͤchſt ge⸗

dachte Ihro Kaͤiſerl. Majeſt. nach wie vor bereit /
ernenntes Armiſtitium zur execution zu brin⸗

gen / und die Handlung gebuͤhrend anzutretten /

gelaſſen / und ſelbige nicht durch eygenmaͤch⸗

tige / und zwar ſehr kurtze Termin⸗Anſetzungen
eingeſchrenckt wuͤrden . Dannenhero Ihro Kaͤi⸗

ſerl. Majeſt .Se. Paͤbſtl. Heil . zum kraͤfftigſten/
und bey Dero Kaͤiſerl. Authoritaͤt / und Koͤnigl.

lein zeit waͤhrenden Tuͤrcken⸗Kriegs / ſon⸗
dern auch nach Endigung deſſelben / wofern an⸗

derſt Franckreich dergleichen thun / und demſel⸗
ben/ wie bißher beſchehen/ keinen weitern Eingriff
thun wuͤrde/ heilig und unverbruͤchlich zu halten .
Und zwar lautet das KaͤiferlicheSchreibenalſo:

„Allerheiligſter Vatter / es hat der Ehrwuͤr⸗
„ dige Herꝛ Cardinal Pio uns zwey Propo -
„ ſitionen , welche der Cardinal d' Eſtrees die

„ Veraͤnderung des zwantzig jaͤhrigen Still

ſtands in einen ewigen Frieden betreffend / an

E . Heil. Hofe gethan / zugeſchickt . Es hat
auch der Ehrwuͤrdige HerꝛCardinal Bonvi -

„ ſi , E. Heil. Nuncius an unſerm Hoff / uns

wmit mehrerm zu vernehmen gegeben / was er

„dißfalls von E. Heil . uns vorzutragen in

„ Befehl gehabt/ wiewol wir nun nicht zweiffeln /

es werde derſelbe das jenige / was wir ihm ſte⸗
„ hendes Fuſſes darauff geantwortet / fleiſſig

„hinterbracht haben / ſo koͤnnen wir gleichwol
„ nicht umhin / unſere innerliche Gedancken
„hieruͤber E. Heil .zu eroͤffnen . Und weil wir

uns nicht darein finden koͤnnen / daß in der
einen Propolition geſagt wird / ob ſolten wir

„ zubeſagter Veraͤnderung geneigt ſeyn / in der
andern aber beſchuldiget werden / daß wir /

„ nach gemachtem Frieden mit den Tuͤrcken/

E

—

2

2*

wann nur den Tractaten der ordentliche dauff nigſten ſo klein/ daß die llorirende / und maͤchti⸗

Worten verſicherten / den Stillſtand nicht
al⸗

auch geſonnen waͤren / davon nicht abzuwei / cher Haltung der ſtipulirten und verſproche , „

nen Conditionen haben ſpuͤhren laſſen / daß „

die gantze Chriſtenheit / zu ſchweigen E. Heil .
klaͤrlich wird zuerſehen haben / auff was fuͤr „

ein ſchlechtes Fundament dieſes Vorgeben „

gegruͤndetſeye. Dann es wird der Welt nicht „
ein einziges buͤndiges Kennzeichen zum Vor⸗ „

ſchein koͤnnen gebracht werden / worauß wir uͤr „

berzeugt werden koͤnten/ daß wir den allgemei⸗ „

nen Frieden / oder beſchworne Bedingungen „

im geringſten gebrochen . Die Bundnüß / wel⸗ „
che unlaͤngſt zwiſchen uus / und einigenReichs⸗ „

Craͤyſen/ und Staͤnden gemacht worden/ haͤlt
an und fuͤr ſich felber nichts nenes inſich / ſon⸗

dernbetrifft allein eine Erneurung derer zum

oͤfftern vormals eingegangenen Pacten / iſt ,
auch zu niemands Beleidigung / ſondern nur

allein / vermoͤg aller Rechten / zu beyderſeits Be⸗

ſchirmung derjenigen angeſehen / die uns biß
anhero ſo treulich wider denTuͤrcken geholffen
haben /und iſt die Zahl der dabey gemeldten

Kriegs,Voͤlcker ſo gering / daß ſie zu noͤthiger „

defenſion kaum gnug ſeyn kan/ oder zum we⸗

ge Cron Franckreich ſich nichts boͤſes deßwe⸗
gen zu befahren haben ſolte . Es iſt von al⸗

len Zeiten her in dem Reich nichts gebraͤuch⸗
licher geweſen / noch mit deſſelben Satzungen
und Conſtitutionen mehrers uͤberein gekomt „

men / als daß die Glieder mit dem Haupt / zu „
Conſervation und Securitaͤt des gantzen

Leibs corteſpondiren / und daß die Reichs⸗
Staͤnde es mit dem Kaͤiſer halten / kan alſo „
auß dieſem Grund der Aller⸗Chriſtlichſte Ko ,ͤ „

nige keine Urſach / wider uns zu klagen haben/ „
weil er ſelber nicht allein ſeine Ar mee in dem

Reich / und auff ſeinem eignen Grund und „

Boden nach ſeinem Wolgefallen / und ohne ,
jemandes Widerrede diſponirt / ſeine Guarni⸗ „

ſon vermehret / ſeine Magazynen mit Kriegs' „

und Mund⸗Proviſion verſiehetz und Buͤnd⸗

nuͤſſen mit außlaͤndiſchenPotentaten macht /
ſondern auch nicht fuͤr unerlaubt ſchaͤtzet/ die „

Reichs⸗Fuͤrſten auff ſeine Seiten zu locken/
und nichts deſto weniger begehret / daß ſeine „.

Benachbarte keinen Verdacht / wegen ſolcher „

offentlichen Kriegs⸗Bereitſchafften ſchoͤpffen „

ſollen . Er hat vor Antretung des Stillſtan⸗
des oͤffters als einmal durch ſeinen Miniltrum

proteſtirt / daß er nach Auffrichtung deſſelben
wol leiden koͤnte/ daß man fuͤr die Sicherheit
des Reichs Sorge truͤge; ja es iſt bey dem „

Stillſtand ſelbſt ſtipulirt worden / daß man „

denſelben mitder beſtẽ Guaranriebeveſtigen / un „

die außlaͤndiſche Potentaten darzu einladen ,

ſolte : So daß wir nicht begreiffen koͤnnen/

2

2*

einen Friedensbruch in der Chriſtenheit vor⸗ Stillſtandes / oder eine Intention darzu ſolte ,
haben ſolten/ ſo iſt dann / was das letztere be· vorwenden koͤnnen .

trifft/ dieſes unſere Meynung / daß wir von An⸗ in einem ſchweren Krieg mit demTuͤrcken ber „ „

mit was Schein man einige intraction des 35

Uber diß ſind wir noch

1687 .

griffen /
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griffen / und iſt ſo ferren / daß wir biß dato ei⸗

nige auch die geringſte Gedancken zu Endi⸗
gung deſſelben ſolten gehabthaben / daß wir

imGegentheil mit der Durchleuchtigſten Re⸗

publie von Venedig hierinnen ſehr genau ver⸗

enüͤpfft ſeyn / und nicht allein ungeſchieden mit

denenſelben verbunden bleiben ; ſondern auch

bedacht ſind/ ein neue Buͤndnuͤs mit denen

Czaaren von Moſcauauffzurichten . Weil

nun uͤberfluͤſſig hierauß erhellet / daß Unſere

Erblaͤnder bey dieſemverderblichen Krieg / den
Wir fuͤr die Ehre Gottes / und Sicherheit der

Chriſtenheit füͤhren/ ͤberausviel gelitten habẽ
„ und noch leiden/ ſo werden alle Unpartheyiſche

leichtlich hieraus urtheilen koͤnnen / ob Wir /
nach Endigung deſſelben/ nach einem andern /
und neuen Krieg / oder nach Ruhe / dieUns⸗

ohnedas / jederzeitſo lieb und angenehm geweſt

iſt / trachten werden . Was das zweyte be⸗

langet / nemlich / daß Wir zu Veranderung
des Stillſtandes in einen ewigen Frieden in⸗

cliniren ſolten / wird ſich der Ehrwürdige

Herꝛ Cardinal Kanucci nicht irren / wann

er ſagt/ daß Wir uns einen Tractat / auff die

Weiſe / wie unter hohen Potentatengebraͤuch⸗
lich / und nach dem Inhalt des Weſtphaͤliſchen
und Nimmaͤgiſchen Friedens einzugehen

nicht entgegen ſeyn laſſen werdenz dann dieſes

mit dem Stillſtand ſelber uͤberein kom̃t / und

iſt auch nicht zu zweiffeln / es werden Chur⸗
fürſten / Fuͤrſten und Staͤnde des Reichs hier⸗

zu ſo wol als wir ſehr geneigt ſeyn. Alldieweiln

aber in getneldtem Stillſtand ſtipulirt wordẽ /

daß man zuerſt uberdieGraͤntzſcheidung tracti⸗

renſoll / worzu wir unſers Theils jederzeit be⸗
reit geweſen ſeyn / und einenPlatz hierzu vor⸗

geſchlagen haben/ und hernach von einen ewi⸗

genFrieden handeln ſoll / ſo kan man / dieweil

die Zeit biß auff den kuͤnfftigen Monat Mar⸗

ti / denſelben zuſchlieſſen/ vielzu kurt iſt / ber wol

ſolang der Stillſtand / den wir / auff anſuchen

des Aller/Chriſtlichſtet Roͤnigsſelber / einge⸗

williget haben / waͤhret / geſchehenkan / nicht ſe⸗

hen/ auß was Urſachen man dieſes Werck in

die Zeit von etlich wenig Wochen einſchraͤn⸗

cken wolle . Was Uns betrifft/ koͤnnen wir ſol⸗

ches wider den außdruͤcklichen Innhalt des
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„ weil der Koͤnig von Franckreich damit uinge⸗

het / oder gern ſehen wůrde / daß man ihm alles

„ das jenige/ was er beydes vor / als nach dem

„Stillſtand eingenommen / in dem Monat

„ Martio vollkommlich und unwiederrufflich
abtretten ſoll; da doch auß dem viertzigſten Ar⸗

tickel erhellet/ daß der Stillſtand auff zwantzig

„ Jahr gemacht iſt / nicht allein / daß der Koͤnig
von Franckreich das jenige / was er unterdeſſen

„ occupirt/ undeingenommen/ friedlich beſitzen

ſolle / ſondern auch daß das Reich füͤr aller fer⸗
„ nerer Invafon und Uberziehung verſi⸗

„ chert ſeyn moͤge/ ſeine Huͤlffe wider den all⸗

„ gemeinen Feind der Chriſtenheit / ohne Gefahr

ſ
eines neuen Kriegs / abzuſchicken / und den in⸗

Beſchreibung

Stillſtands ſowol deſto weniger eingehen /

IAlInicef
Italiaͤniſche

tereſürten Partheyen zu goͤnnen/ ihre Ge⸗

rechtſame beyderſeits zu examiniren⸗ und die „„

Strittigkeiten in der Guͤte beyzulegen ; ſo daß „

hierauß llaͤrlich erſcheinet / daß wir ohne Con -
lens der Churfuͤrſten / Fürſten und S taͤnde

des Reichs keine Veraͤnderung darinnen zu „

machen / vielweniger ſo viel treffliche dande / die

bey nahe den ſechſten Theil des Reichs außtra⸗

gen / ohne einige Unterſuchung wegwerfſen /⸗

und in die Schanz ſchlagen ſolle . Well ſich min

dieſes alles alſo verhaͤlt/ und die Zeit/ ſoder x oͤ⸗

nig in Franckreich vorſchlaͤgt/ viel zu kurtz iſt /

daß wir ihr Gutduͤncken / und der untere ſſir -

ten Meinung ( worunteretlicheeiner ganß
wi⸗ „,

drigen Meinung ſind ) ſchwerlich hierüber ver⸗

nehmen koͤnnen /wůrde man ſich bendes wetzen

der nichtigen und ſtrittigen Platexten und „

Einwendungen / als der Unmüglichkeit der „

Cond eionen / wollIrſachhaben zu befoͤrchten /

daß man Gelegenheit zu Neurungen in der ,
7

32

Chriſtenheit ſuche/ iñ unſere glücklicheProgreſ⸗
ſen wider den Tuͤrcken zu hindern trachten . Die⸗
weiln wir uns aber zu dem genereuſen Ge, ,

müch des Koͤnnigs in Franckreich nicht verſe ,

hen / auch nicht glauben koͤnnen / daß er den „

Nruhrn ſeines Namens hierdurch beſchmitzen /⸗

und die Heiligleit der offentlichen Treue wer⸗

de brechen wollen / ſo iſt anders niehts uͤbrig/
als daß ich E . Heil .inkindlichem Vertrauen

erſuche / daßdieſelbe geliebe / ( welches wir auch ⸗

unſerm Abgeſandten / ſo zn Pariß ſſt / thum be⸗ „

fohlen haben ) dieſes alles hoͤchſtgedachtem⸗
Durchlaͤuchtigſten Koͤrig vorzutragen / mid⸗

Dero Vorſprach / und vaͤtterliche Authoritaͤt „

bey demſelbẽ auffs kraͤfftigſtezu interponiren / 9

damit er ſolche boͤſe uñ ungegruͤndete Argwohne ,

fahren laſſe/ und mit Einſchraͤnckung zweyer „

Jahre / welche von dem zwantzig jaͤhrigenStill⸗

ſtand kaum verfloſſen ſeyn / keine Urſach ſeye/
daß die Churfurſten / Fuͤrſten und Staͤnde des ⸗

Reichs / auß Forcht einer naͤhern Gefahr abge⸗

ſchrecket werden/ diewider die Unglaubigen be⸗

ſtimmte Huͤlffe abzuſchicken / und die Tuͤrcken

zuewigem Spott derChriſlen ſich ruͤhmen koͤn⸗

nen / daßſie mit Zuthuung desAller Chriſllich⸗
ſten Koͤnigs von ihremUntergang ſeyen erret⸗

tet worden ; ſondern daß er vielmehr der Com-
miſſion wegender Graͤnzſcheidung ihren freyẽ

Kaufflaſſe / und ſo dann auff eine ſolche Weiſe
vonm Frieden handele / die mit der Majeſtaͤt ho⸗
her Potentaten / und dem Recht der Tracta⸗ ,

ten zwiſchen dem Roͤm Reich / und der Cron „

Franckreich uͤbereinkommt / worzu wir an un⸗

ſerm Ort alles auffrichtiglich beytragen wollẽ / „

gleichwie weir E. Heiligkeit ſolches auffs nene ,

verſichern / und dafern noch einiges anders hei ,

ligers Band / als Unſer Kaͤiſerl. Wort ſeyn
kan / uns darauff in E. Heil . Haͤnde verbinden .

Wañnun der Koͤnig von Franckreich ſolches „

eingehet/ ſobewilligen wir auch gantz gern / daß /
gleichwie uns niemaln zu Sinn und Gedan⸗ „

cken geſtiegen/ dieTreue derverwilligten Con⸗

gitionen zu brechen / der mehrgemeldte Still⸗

ſtand !
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Koͤnigl.

Geſchichte .

ſtandnicht wentger mitEndigung/ als Fort ,

„ ſetzung des Tuͤrcken⸗Kriegs heiltglichunter ,
halten werde . Im fall aberdieſes alles unge,
achtet/ hoͤchſtgemeldterKoͤnigwiderUnſereZu⸗
verſicht und Vermuthung / dannochbeyſeiner
Relolution verbleiben / und die Chriſtenheit in
neue Ungelegenheit und Unruhe / mit Fortſe⸗

ung ſeiner Bedrohung (welches Gott verhuͤ⸗
te ) einwickeln ſolte / wůrden wir uns zwar be⸗

klagen/ daßuns eine ſoſchoͤneGelegenheit /ſo
viel glaubige Seelen / welche Chriſtus mit ſei⸗
„ nem Blut ſo theur erkaufft hat / auß der Tuͤrckiſ .
Tyranney zuerretten / iſtbenommen worden ;

Wollẽ aber verhoffen/ auffunſere gerechte Sa⸗
che und gutes Gewiſſen uns verlaſſend / es wer⸗

de der Allerhoͤchſte GOtt / welcher Herzen und

Nieren pruͤfet / und ſich als ein Raͤcher des

5 Frirdenbruchs gegen
die Türcken/ ihrer eignen

„Bekaͤntnuͤß nach / erwieſen hat / ein Vergelter
„ der Treue und Auffrichtigkeit / die wirin Un⸗

„ terhaltung des Stillſtands bezeugethaben / ſeyn
„ und bleiben . Dieweil aber uns hoͤchlich daran

gelegen iſt / daß wir dieMeynung und Inten⸗

„ tion des Durchl. Koͤnigs in Franckreichhier⸗
ůͤbervernehmen / ſo erſuchen wir E. Heil. gantz

inſtãndig / daßdieſelbe ſeine Declaration ſo viel
„ immer thunlich / und fuͤr die Chriſtenheit noͤ⸗

thig / je eher / je lieber /zu verſchaffen gelieben wol⸗
„ le / E. Heil . ferner eine langwuͤhrige Wolfahrt
„ zu Unſerm Troſt / und Auffnehmender Ca⸗

„ tholiſchen Religion anwuͤnſchende.
Dieſe des Kaͤiſers gethane Verſicherung ha⸗

ben Ihroaͤbſtl . Heil . durch ein Schreiben vom

16. Febr . demKoͤnig in Franckreich kundt gethan /

und dabey erinnert / daß Se . Aller⸗Chriſtl. Maj .
den Argwohn gegen Ihro Kaͤiſerl. Maj . fallen/
und die Waffen gegen dieſelbe nicht ersreiffen
moͤchten/ damit die bißherige gluͤckliche Progreſ⸗
ſen wider den Tuͤrcken hierdurch befoͤrdertwerden

moͤchten. Deßgleichen hatten IhroKaͤiſerl. Mʒaj.
durch dero Abgeſandten am Franzzoͤſiſchen Hof /
Hn. Grafen vondobkowitz / eine gleichmaͤſſige weit⸗
laͤufftige Kemonſtration thun laſſen / was maſſẽ
es unmuͤglich waͤre/ den Stillſtand in einen Frie⸗

den zu verwandeln / zugleich alle FrantzoͤſiſcheKa⸗
tiones widerlegen/ auch dabey die Kaͤiſerl. Inten⸗

tion , den Stillſtand unverbruͤchlich zu halten / er⸗

oͤffnen/ undIhro Maj . andeuten laſſen/ daßinzwi
ſchen alles nach dem6 . Articul des Armiſtitz⸗
Tractats in dem Stand / gleich wie es den r .Aug.
des 168l. Jahrs geweſen/ wiederzu ſetzen . Worauf
ſich der Koͤnigden 6 . Marti/ gegen gedachten Hn.

Grafen erklaͤret : Ihro Maj haͤttenmitgroſſem

EE

Frantzöſif . Vergnuͤgen ſowolſchrifft als muͤndlich vernom⸗

eklaͤrung men / wie der KaͤiſerdenStillſtand unverbruͤch⸗
zerauff. lich zu halten verlangte / welcher Intention Se .

Koͤnigl . Maj . gleichfals waͤre/ und nichts mehr
ſuchten / als die Unterhaltung guter Correſpon -
dentz mit Sr . Kaͤiſerl. Maj . und den Staͤnden
des Reichs . Die Probe deſſen haͤtten Se . Maj .
dermeynet zu geben/ wann ſie geſchehen lieſſe/ daß
der 20 . jaͤhrige Stillſtand in einen Friedens⸗Tra⸗
ctat verwandeltwuͤrde / als wodurch alles Miß⸗

Theatrt Eurepæi SreyzehenderTheil.

Deuckwürdiger Seſchichten .
5 ··ö·trauen auffgehoben/ dieWolfahrt der Chriſtenheit , 8

befoͤrdert/ und ſolches ſowol dem Kaͤiſer und dem

Reich/ als auch dẽ Koͤn .in Spanien nuͤtlicher ſeye
als ihnẽ ſelbſtẽ. WelcheKoͤn. Erklaͤumgunten in dẽ

FrantzoſGeſchichtẽ mit mehrẽ wied zůfinden ſeyn.
Dieſe Koͤnigl . Kelolution wurde alſobald ſo

wol dem Kaͤiſerl. Hof / als auch dem Franzoͤf. Ab⸗
geſandten zu Regenſpurg Monſr . Verjus, Comte
de Crecy, uberſandt / uñ nachgehends den2. April
den Staͤnden desReichs durch ein Kaͤiſerl .Com⸗
millions· Decret von allem dieſem part gegeben.
Allein es wolten die Clauſulen dieſer Koͤnigl. Er⸗
klaͤrung non movendorum Gravaminum oder

daß ſich niemand wider die Eron Franckreich be⸗

ſchwaͤren ſolte/ und nicht contradicitenden Ve⸗
ſtungs⸗Bau niemand gefallen / und hatte man
zwar die Hoffnung/ es wuͤrde die Cron Engeland
deßwegen ein beyderſeyts annehmliches Tem pe-
rament erfinden / indem ſelbige auff Anſuchen
IhrerKaͤiſerl .Maj. und des Koͤmigs in Spaniẽ /
die Guarantie des Armiſtitir in einẽ / den d. Junii
an den Koͤnig in Franckreich durch Mr . Skelton

uͤbergebenem Memorial uͤbernehmenwollẽ Nach⸗
dem aber der Koͤnig in Franckreich in ſeiner an
den Koͤnig in Engelland dißfals gegebener Er⸗
klaͤrung/ welche ebenfals unten in den Frantzoͤſiſ .
Geſchichten zu finden ſeyn wird / eben dieſe dem

Armiſtitz Tractat zuwider lauffende Erweiterung
und obgedachte Clauſeln annectirt / ſowurde auff
die Engliſche Guarantie nicht mehr gedrungen .
Dann wann dieſe Conditiones angenommen
werden ſolten/ ſo waͤre es eben ſoviel / als wañ man
der Cron Franckreich alles / was ſelbe de facto be⸗

ſitzet/ durch einen ewigẽ Frieden uͤberlieſſe/ undwañ
man auch conſentiren wuͤrde/ und von keinẽ Gra⸗

vaminibus hinfüͤhro mehr reden ſolte/ gabe man

Frantzoͤſ .Seytengnugſamzu verſtehẽ/ daß man
alles / was die Cron Franckr. in ollellion hat/
behalten wollez und im fall man weiters einwilligẽ
ſolte / daß der Koͤnigfrey und ungehindert an denẽ
angefangenen / uñnoch anlegendẽ kortilications-
Baͤuen fortfahren moͤge / ſo waͤre esin der That ſo
viel / als wañ das Reich demKoͤnig ſolches freywil⸗
lig zulieſſe / umaln derKoͤnig teine Feſtung fuͤr das

Reich/ ſondern fuͤr ſich/ und eigenthůmliche Con⸗
ſervation ſeines Koͤnigreichs und deren amRhein
naͤchſtliegenden Provintzen machen und verferti⸗
gen laſſen wuͤrde.

Unterſolcher Verhandlung ließ Fꝛanckreich an

denen bereits angele geten FortiticationsWer⸗
cken / fuͤrnemlich an dem kort Mont . Louis im

Elſaß / ſowol an Soñ und Feyer als Werel. Tagẽ /

dergeſtalt eyfferig fort arbeitẽ / dztaͤglich etlichtoo .
Waͤgen/ von Hagenau / Kalck und anders an den

Rhein zufuͤhren / und viel tauſend Soldaten zu
arbeiten commandirt wurden .

Gleich wie nun der Koͤnig von Franckreich
die Graͤntzen ſeiner im Elſaß eroberten Plaͤtze
durch dieſes neue Werck / oder Fort Louis , im⸗

gleichen durch die Kaͤhler⸗Huͤnninger⸗ Breyſa⸗
cher und Freyburger Schantz dergeſtalt bedecket /
daßfaſt unmoͤglich ſchiene / ſolche Laͤnder derma⸗
len wieder erobern zu koͤnnen; alſo wurde auch

Franckr .
laſt an
Fortificati -

on Mont .

Louys
eyfferig
fortfahren .

Und die
Frontie -

ren im El⸗

ſaß wol

verſehen ,
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Beſchreibung Teurfff

1687 . beſchloſſen/ um duxenburg und Lothringen eben⸗ andern den / ſo zu Bonvis Anno 1537 . geſchloſſen

fals ſicherer zu machen / und die Stadt Mont - worden darinnen außdruͤcklich bedungen / daß

Royal bey Trarbach an der Moſel hauptſaͤchlich Franciſcus der l . keine Veſtungen / Zeit waͤhren⸗

zu beveſtigen . Zudieſem Ende hat man den 1. denStillſtandes / in der Graffſchafft St . Paul

Junii viel Schiffemit Frantzoͤſiſcher Infanterie
/ bauen loͤnte/ wodurch er Crecy beweiſen wollen /

grobemGGeſchuͤt / und andern Nothwendigkeiten / daß ermeldtem Koͤnig Francilco an ſich ſelbſt

in der Nacht / Trier vorbey nach Trarb ach ge⸗ nicht verwehret geweſen / ſelbige Grafſchafft zu

ſchickt. So marchirte auchzu Land ein Deta⸗ beveſtigen / wann man nicht ſolcheClauſul dar⸗

chement von Saar - Lovis dahin / deme noch an gehenckt haͤtte / und daß man dieſelbe nicht

mehrere Cavallerie und Dragoner bey Blind⸗ wuͤrde hinein geſetzet haben / wann ſie nicht fuͤr

lingen gefolget / alſo daßſich bey acht tauſend Mañ noͤthigundnuͤzlich waͤre gehalten worden : Da

dafelbſteingefunden/ die vorhabende tortilication er dann auch noch unterſchiedliche andere Still⸗

zu beſchleunigen / worzu eine Schiffbruͤcke zuſtands⸗Tractaten allegiret/ um dadurch zu erwei⸗

Traben / unfern Trarbach / verfertiget wurde / die ſen / daß auchxudwig der XIV. Macht habe / in

Frantzoſen aber beſtriechen unterdeſſen den ſeinen Landen Veſtungen aufzurichten / wohin er

Hundsruͤck und die Eyffel mit ſtarcken Par⸗ Trarbach gleichfalls mitziehen wollen . Man

theyen/ und beſetzten alle Paͤſſe mit Dragonern / hat aber von Reichs⸗Seylten ſolches widerſpro⸗

und zwar unter dem Vorwand / die Deſerteurs chen / und iſt deßwegen ein Kaͤiſerl. Commifli -

und außreiſſende Soldaten auffzuſuchen an ſons Decret dictirt worden .

dem Veſtungs Bau aber wurde unauffhoͤrich Inzwiſchen kam im Monat May der Fran⸗
mit 00ο . Mann gearbeitet / undſieben Baſtions zoͤſiſche StaatsMiniſter⸗Monſ . dLο suͤber

außgeſteckt / auch ein Berg / ſo ein lauter Felß [ Burgund herauß nach Huͤñingen / und folgends
uber hundert Klafftertieffdurchgraben/ den Fluß nach Straßburg : Worauff er die Kehler⸗Rhein⸗

umdie Veſtung zu fuͤhren/ durch welchen Strom Citadellen / und Stadt⸗FKortitication in Augen ,

dann die Coͤllniſche / Guͤlchiſche / Bergiſche / Clevi⸗ ſchein genommen / und folgends nach Beſichti⸗
ſche und andere Laͤnder in Contribution geſetzet gung des kort Lovis nach Luxenburg ſich ge⸗

werden koͤnten : Hingegen ſeyn auff Koͤnigl. Or⸗ wendet/ nicht weniger langte zu Ende dieſes Mo ,

dre Walderfangen / wie auch andere naͤchſtum nats der Mareſchal d ' Humieres gleichfalls zu

Saar Tovis liegendeOertergantz raũrrt / und der Straßburg an / reiſete aber andern Tags uͤber

Erden gleich gemacht worden . Schlettſtadt / Breyſach / Freyburg / Huͤnningen/

Bey allendieſen Verfaſſungen aber gab man und Belfort von dannen wieder ab .

dennoch Frantzoͤſiſcher Seyten vor / daß man Deßgleichenfande ſich um dieſe Zeit der Gou-⸗
nicht die geringſteKriegs· Gedancken fuͤhrte/ ſon⸗ verneut zu Straßburg / derMatquis de Cha -

dern den Stillſtand beſtaͤndig zu halten gemeinet milly , nebſt dem GeneralVicario , Abbe de

waͤre; geſtalten dann der Koͤnigeinweitlaͤuffti Kattabon allda wieder ein .

ges Schreiben an die Reichs⸗Staͤnde abgehen Immittelſt wurde der Stadt Straßburg ein

laſſen / worinnen er ſelbigen Bau juſtifciren ¶Koͤnigl .Kſeript unterm Dato Verſailles den

und rechtfertigen wollen . DaheroderFrantzoͤ F. Aprilis 1687. uͤberantwortet / und auß Krafft

ſiſche Plenipotentiarius zu Regenſpurg / Sr . de] deſſen Inhalt dem Magiſtrat aufferlegt / die fuͤr⸗
Ereci in einem Memorial angefůhret / daß der terhin vacirende Magiſtrats und Regiments -

Tractat / welcher im Octob. 1684 . zu gedachtemm Stellenin und auſſerhalb der Stadt Umwechſe⸗

Regenſpurg unterzeichnet worden / kein Sttll⸗ lungs⸗WeiſemitderRoͤmiſch⸗Catholiſchen Re⸗

ſtands · Tractat zu nennen ſeye/ weil das Reichf ligion zugethanen lubjectis zu beſtellen : Bald

und Franckreich damals nicht im Krieg mitein⸗ hernach / als den . p. Mayiſt ſolcher neuen Koͤt

ander begriffen geweſen ; ſondern man moͤchte nigl . Verordnung zu folge/ der erſte Dreyzehe⸗

ihn vielmehr einen Vergleich äwiſchen beyden ner Catholiſcher Religion erwehlet und geſeget/
Potentatenheiſſen / vermoͤg deſſen der Kaͤiſer und auch nachgehendsnichtalleinveꝛſchiedeneSchoͤf

das Reich der Eron Franckreich alles das jenige / fen / ſo der Catholiſchen Religion zugethan / auff

wasſelbige vor dem Aug. 168l. in Beſitgehabt / den Zuͤnfften erwehlet / andere aber / denen die

abgetretten / ſolches / ls ein Souverainer Herꝛ/in Zuͤnffte ihre Stimmen gegeben / und nicht Ca⸗
waͤhrenden zwantztg Jahren zu nutzen und zu ge⸗ choliſch geweſen/ außKoͤnigl . Befehlabgeſchafft/
brauchen / nnerhalb welcher Zeit auch der Koͤnig auch ſolches nachmals bey der Raths⸗Herren⸗

alle andere Præte nſiones an das Reich ſulpen ⸗·und Stadt⸗Meiſter⸗Wahl beobachtet worden .

diren und auffſchieben wolte . Im fall es aber So wurden auch wider der Stadt Privilegien

warhafftig ein Stillſtand koͤnte genennet wer⸗die Buͤrger / ſo etwas verſchuldet / auffOrdre des

den / ſo verhinderte ſolchesdochnicht / daß der GouverneursChamilly ,nachð Citadell zur Be⸗
Koͤnig ſeine Graͤntzen/ wie ers fuͤrgutbefuͤnde/ ſtraffung gefuͤhret / iñ geſchah alſo ein abermaligeꝛ

nicht beveſtigen duͤrffte/weil gemeldter Tractat empfindlicher Eingriffin des RathsJurisdiction ,

deme nichts zuwider in ſich hielte / uͤber diß auch¶ So feyrete auch die geiſtlicheKeunion· Cam⸗

ein Stillſtand einen ſouverainen Herꝛn nicht ver⸗ mer mit Einziehung der geiſtl . veralie nirten Guͤ

hinderte / eine Veſtung anzulegen; worauff ge⸗ ter nicht / inſonderheit aber bemuͤhete ſich ſelbi

dachterblenipotentiarius einige hiebevoꝛgemach⸗ ge ſehr / ſo wol den Bruderhoff ſelbſten /
te Stillſtands⸗Tractaten angefuͤhret/ als unter alsdeſſen Guͤter denen Lutheriſ che n Fuͤrſten zu
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uchn. DenckwuͤrReichs/S

Frieden ⸗Schluß waͤren eingenommen/ und biß⸗

erdtige Schrift herauß/ in welcher dargethan wurde ;

ſeinen Adhærenten / mit Huͤlffe der Stadt / un⸗

erachtet der Catholiſchen widerſprechen / ſolcher
Güter verſichert / und als ein Adminiſtrator

wider den Paſſauiſchen Frieden⸗Schluß beſeſ⸗
ſen ; auch viel Lutheriſche Fuͤrſten und Grafen

zu Canonicis gemacht . Nach deſſen Tode haͤtte
Johann Georg / Marckgraf von Brandenburg
damit continuirt / und ſolches durch offentlichen
Krieg wider den Cardinal von Lothringen de -

fendirt . Worauff ſich die Catholiſche Cano -

nici beymn Kaͤiſer beklagt / und Anno rydd. und

1600 . Mandata reſtitutotia erhalten haͤtten/
welches die proteſtirende Fuͤrſten zum Hage⸗
nauiſchen Vergleich getrieben / Krafft deſſen
der Cardinal von Lothringen rechtmaͤſſiger Bi⸗

ſchoff ſeyn/ ihm und dem Capitul alle Buͤter/ auſ⸗
ſer dem Bruderhoff / mit zugehoͤrigen Haͤuſern
in der Stadt Straßburg / unddem halben Dorff

Lampeꝛtheim/ welche diedutheriſche Canonici noch

auff 15. Jahr beſitzen ſolten / wieder eingeraͤumet
werden ſollen / hingegen der Marckgraf den Ti⸗

waͤre/ weil aber dieſes auff Proteſtirender Sey⸗
ten nicht waͤre erfuͤllet worden / haͤtte man / nach

hinzu gethan / nach deren Endtgung ſie alles An⸗

no 1626 . abgetretten/ unddie Catholiſche ſelbiges
ruhig biß Anno 163r . beſeſſenhaͤttẽ / da es nachge⸗

¹
f

hendsdie Stadt / eines PrivatStreits wegen/

den ſchencken laſſen . Worauß dann erhellete /

geringſte Recht auf beſagte Guͤter gehabt / ſondern
es nur jure belli durch den Koͤnig in Schweden

erworben und proviſionaliter beſeſſen haͤtten;
weil nun das Capitul in ſolchem Krieg waͤre aus

der Volleſſion geworffen worden / als ſeye billich

daß dieſelbe durch den Muͤnſteriſchen Frieden⸗

geſetzetwuͤrde. Vermoͤg dieſes Fundaments hatte
auch das Capitul die Reſtitution geſucht / aber

andern Fuͤrſten gegeben / ſchnurgerad wider den

Inhalt des Frieden⸗ Schluſſes / und Nuͤrnber⸗

giſchen Executions : Receſſes , vermoͤg deſſen
die Sachen durch TCommiſlarlos haͤtten ſollen
eroͤrtert werden / und nicht die Stadt ſich ſelbſten
zum Richter haͤtte machen ſollen . Uber das waͤ⸗

ſes verſprochen / daß der terminus à r . Jannar .
162f . nicht ſolte præjudicirlich ſeyn denen / die

vermoͤge rechtmaͤſſiger Pacten / vorhero ſolten
reſtituirt ſeyn / Quia ſpoliatus ante & c. Fer⸗
ners wurde vorgebracht / daß in dem Frieden⸗
Schluß im 12. Articul / niemand etwas verwilli⸗

get worden / außer der Hertzogl . Mecklenburgiſ .
deſt

faͤle
deſl

1ten / und die Hertzogen von Braunſchweig die

Familiæ , ſo zwey Canonicats - Pactionenerhal ,

her behalten wordẽ / gab das Capttul eine weitlaͤuf

Was maſſen Graf Gebhard Truchſesſich / ſamt

tul eines Adminiſtratoris zit quit ſren / gemuͤſſiget

Verflieſſung der fuͤnffzehen Jahr / noch ſieben

eingezogen / und ſich durch den Koͤnig in Schwe⸗

daß die Lutheriſche Canooici damals nicht das

Schluß / Krafft deſſen 3. Artickels / wieder darein

die Stadt haͤtte ſie nicht demCapitul / ſondern

re im fuͤnfften Artieul gedachten Frieden/ ſchluß

diger Geſchichten. 2

Æ,

zᷣwey erſte vacante ræbenbden haben ſolten / we1697 .
auch nach dem Schluß geſchehen . S
aber ſolches nicht beſeſſen als Reichs⸗Staͤer

ſondern als Privat⸗Perf

6
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1624 . waͤhren ſolte / mit welchẽ alles erloſchen waͤ⸗

re / weil ſie ſich ſelbſten alles nach obgedachtem Ha⸗
genauiſ . Vertrag Anno 624 . auch noch vor dem

Teutſchen Krieg guͤtlich begeben ; koͤnte alſo der

Frieden⸗Schluß eine abgeurtheilte und beyge⸗
legte Sache nicht betreffen . Woraus erſchiene /
daß die Lutheriſche Fuͤrſten keine Prætenſion

auff die quæſtionirte Guͤter haͤtten/ ihre Beſi⸗
zung waͤre wider den FriedenSchluß / und das

Capitul berechtiget / ſolchecum damno & inter⸗
eſle zut fordern .

Was endlichen das Recht / welches beyde be⸗

meldete Hertzogliche Familien auff benannte
Præbenden haben koͤnten/ anlangt / waͤren zwar
I . dem Hertzog Auguſt von BraunſchweigLuͤne⸗
burg im Frieden⸗Schluß zwo Præbenden ver⸗

williget worden / aber mit Beding / daß er allen

Prætenſionen auff beſagtes Biſtum renuncüren

ſolte/ welches nicht beſchehen / und mit ſeinem
Tod alle Prætenſionen hingefallen . 2. Haͤtten
ſich ſelbige Hertzogen niemal angegeben . 3. Waͤ⸗

re
von ihnen keine wuͤrckliche Reſidentz gehalten

worden / welches zur Præbenden⸗ Perception er⸗

fordert wuͤrde. 4 . Weil ſie ſich der Guͤter des

Bruderhoffs wider Recht bemaͤchtiget haͤtten/
koͤnte ſie das Capitul ſo lang exc ludiren / biß
ſie ſelbige cum fructibus reſtituirten / welche

zwantzig mal mehr/ als ihre Prabenden außwerf⸗
fen wuͤrden . F. Waͤre dieſer Friedens Tractat

in dieſem Fall nur ein Perſonal⸗Werck / welches
ſich nicht uͤberdie Perſonen / denen es zu gefallen

geſtifftet / rſtrecken koͤnte . . Mecklenbutg koͤnte

ſich des gedachten 12 . Articuls : Quod deinde ,

ſo viel die beyde ꝛc. nicht bedienen / weil es noch
nicht remonſtrirt haͤtte/ daß die dutheriſche Ca⸗

nonici Anno1624. einiges Recht zu den Cano -

nicaten gehabt . 7. Vermoͤgten ſie zuſammen am

5. Articut / S. 2. nichts zu haben / welcher wolte /
daß ſo viel Lutheriſche Canonici im Stifft ſeyn

ſolten/als Anns 1624 . den 1. Januarli geweſen/
weil damals kein einiger ſich darinnen

befunden / und auch keiner ſeyn koͤnnen / Krafft
des Anno 1535. zu Augſpurg geſchloſſenen Reli⸗

gions⸗Friedens / worinnen ſie unfaͤhig zu Cano⸗

nicaten waͤren gemachtworden .
Es wurde aulch auff den 8.Julnt / durch das

00

wie vor zweyen Jahren / auff den 4 . April geſche⸗

hen / ein allgemeiner Synodus oder Zuſammen⸗
kunfft aller Geiſtlichen des gantzen Biſthums /

durch den Vicarium und Oflicialem , Docto -

rem Martin de Ratabon außgeſchrieben . So
brachte auch der bekante Jeſuit / D. Dex , durch

ſeine Wolredenheit viel zum Abfall .

Sonſten war auch Franckreich relolvirt / gan⸗
dau zu tortiticiren / und dardurch dem untern

Elſaß eine Vormaur zu ſetzenzmaſſen dieſerPlatz
nach Straßburg / Breyſach uñ Freyburg / eine der

Theatri Europæi DreyzehenderTheil. ij con -

le haͤtten
de /

onen / und unter einem
Titul / der nur noch drey Jahr nach dem Termin

gantze Biſthum Straßburg abermaln / gleich⸗

Synodus
wird in

Elſaß auß⸗
geſchriebẽ ,



Beſchwaͤr⸗
den eiaiger
Reichs /

Staͤnde u⸗

ber die ey⸗

und ſo vielen Anſſenwercken reveltirt werden

ſolte / ſo daß er faſt den Diſtrict zwiſchen dem

Gebuůrg/ uñdemdchein occupire undcomman⸗

qire , damit man mit keiner Armee von Philips⸗
burg durchs Unter Elſas herauff paſſiren koͤnne .

Hierzu wurde demnach alle wuͤrckliche

Anſtalt/ſonderlichzu Außfuͤhr und Erweiterung
des neuen Canals / ſodie Quinich iſt / gemacht/
welchen Fluß zu Beyfüͤhrung der Materialien

ſchiffreich zu machen / und davon auch einen

Arm in den Rhein zu fuͤhren / uͤber tauſend

Bauren aus dem Hagenauiſch⸗Fleckenſteiniſch⸗
und Landvogtheyiſchen Dorffſchafften beordert

wurden . So war auch ſchon ein groſſes mou -

vement ſowol von Trouppen / als allerhand

Handwercksleuten und Arbeitern / ſo dahin gien⸗

gen/ und allda uͤberwintern ſolten / und war vor⸗

nemlich der General Sieutenant / haron de Mon -

clar befehligt / den gantzen Winter allda zu ver⸗

bleiben / und mit der einlogirten Reuterey die Ar⸗

beit zu bedecken . Des Platzes Beveſtigung

aber an ihmſelbſt iſtdem Monl . Mortin, welcher

die Straßburgiſche citadelle , KehlerFert / und

Stadt⸗ Fortification verfertiget / auffzetragen
worden .

Ubrigens weiln ſich unterſchiedliche Staͤnde

des Reichs / als die Fuͤrſtl. Mecklenburgiſche /
Schwerin / undCorweyiſche / wie auch der Graf

vonTecklenburg / und die Reichs Staͤdte/ Dort⸗

muͤnd/ Nord undMuͤhlhauſen/ uͤber dieeigen⸗

maͤchtige Einquartirungen beym Reichs⸗Con -

tirungen . vent ſehr hoch beſchwaͤret / ſo wurde noch im ver⸗

wichenen Jahr den 13 . Nov . ein Reichs⸗Gut⸗

achten dahin abgefaſſet / daßIhro Kaͤlſerl. Mʒaj .

aller unterthaͤnigſt zu erſuchen ſeye / dieſelbe al⸗

lergnaͤdigſt geruhen woltẽ die nachdruͤckliche Ver⸗
ordnung dahin ergehen zu laſſen / damit alle die je⸗

nige Staͤnde/ ſo mit dergleichen Einquartierun⸗

gen/ und eractionen noch wuͤrcklich beladen / da⸗

von befreyet/ dieVoͤlcker fuͤrderſamſtabgefuͤhret/
und kuͤnfftig hin kein Stand mehr wider die

Reichs⸗Conſtetutiones damit beſchweret wer⸗

den moͤchte.

Kaͤiſeꝛlihe Dieweil auch dem bißhero eingeriſſens Muͤntz⸗
1 Unweſen durch ein allgemeines Mittel noch

des Münt , nicht abgeholffen werden koͤnnen indeſſen aber

Weſens . mit Muͤntzung der ringhaltigen Sorten je laͤn⸗

gerje mehr fortgefahren wurde ; ſo hatten Ihro
Kaͤiſerl . Majeſt . dero Reichs⸗HoffRath Herꝛn

Anthon Sohler in dieſem Muͤntz⸗Weſen eine

Commiſſion allergnaͤdigſt auffgetragen / welcher
darauff ſich nacher Franckfurt begeben/ und einige

Inden in Arreſt zu nehmen begehret . Folgends
hat ſich dieſe Kaͤtſerliche Commiſſion auß dem

Weſterwald in die Wetterau / und ſofort nacher
Coburg und Fuͤhrt bey Nuͤrnbergerhoben / und

erſchiedene Muͤntzen ruinirt und eingeriſſen /die
Muͤntzer ünd deren Verleger in Arreſt genom⸗

men / und verſchiedene Summen Geldes zur

Kaͤiſerl. Commiſſion gebracht .

8
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1687 . conſiderableſten Veſtungè mit ſieben Baſtionen / Die Creyß⸗Sachen betreffend / ſohatten Ihro T5 Wälſe
Kaͤiſerl. Majeſt . an verſchiedene Staͤnde des Reſſ

0
Reichs in particulier ein Keleript ergehen laſ⸗ wehn

ſen / und dieſelbe/ um einen Beytrag von hundert Bihſ

Roͤmer⸗Menaten einzugehen / allergnaͤdigſt er/00

ſucht / inſonderheit aber geſchahe dergleichen anſmte

des hochloͤbl. Fraͤnckiſch ⸗und Schwaͤbiſchen
100

Creiſes außſchreibende Füͤrſten/ und dann Ihro
Fuͤrſtl. Durchl . von Heſſen⸗Caſſel / als derer diſ⸗

ſeits Ober⸗Rheiniſchen Staͤnde Hn . Virecto .

rem , mit dem allergnaͤdigſten Geſinnen / daß
nicht allein dieſer Creyße Trouppen recroutirt

und bald überſchickt / ſondem auch /weil manFran⸗

zoͤſiſcherSeiten ſich nichts feindſeliges zu befah⸗

ren / daß noch einige Regimenter weiters Ihro
Kaͤiſerl. Majeſt , uͤberlaſſen werden moͤchten .

Worauff beſagte beyde Creyße einen Creiß - Con⸗ Crch
vent nacher Nuͤrnbergund Ulm in dem Monat W.

April außgeſchrieben / und ſowol wegen der præ⸗ 0‚
tendirten hundert Roͤmer⸗Monaten / als auch Uln,

wegen fernerer Afliſtentz dahin geſchloſſen / daß geſch

man Ihre Kaͤiſerlichen Majeſt . mit den angewor⸗

benen Negimentern fuͤrderlich an Handen gehen /

aber wegen der geforderten hundert Roͤmer⸗Mo⸗

nat ſich mit dem Reichs⸗Pfenning⸗Meiſter / in

Anſehung deres bißhero geleiſteten Volck⸗ Huͤlffe/
berechnen ſolte .

Weiln nun gedachte Creyſe dieſes Ihro Kaͤi

ſerl. Majeſt . unterthaͤnigſt hinterbringen laſſen /
auch fernere Kaͤiſerl. gnaͤdigſte Declaration hier⸗

uͤber gebeten ; als hat Ihro Kaͤiſerl . Maj . hier
uͤber folgendes gnaͤdigſtes Schreiben an die

Schiwaͤbiſche Creyß⸗Staͤnde abgehen laͤſſen.

Leopold.

Ehrſame auch Hoch⸗und Wohl⸗

gebohr ne / Edle / Ehrſame⸗
Gelaͤhrte / Liebe / An⸗

daͤchtige und Ge⸗
treue .

Kit
Reſe

17

9Ei

8 Nas iſt auß Eurem den d. ten dieſes an „

8 Uns/ aus Um per expreſſum abge⸗
laſſenem unterthaͤnigſten Schrei⸗

ben / mit mehrerm geziemend referirt wor⸗ „ſchl
den / welcher geſtalten Fuͤrſten und Staͤnde „ E

des loͤbl. Schwaͤbiſchen Creyſes/ auff unſere

gnaͤdigſte Requiſition bey daſigem engern

Creyß⸗ Convent einhellig geſchloſſen / uns

bey heurigem Feldzug / auff ihre Koſten
abermahl zwey Regimenter zu Pferd / und

zwey zu Fuß / insgeſamt vier tauſend Mann „

außmachend/ auff ſolche Art und Weiſe / wie ;

3³

2

2.

im nechſt vorigem Jahr / zuzuſchicken / man

auch zu deren wuͤrcklichen Abmarch alle moͤg⸗ „

lichſte Befoͤrderung zu veranſtalten / im „

Werck begriffen / dabey ſich aber zwey

Haupt⸗ Dillicultaͤten in dem herfuͤr thun/ ⸗
daß

—



Geſchichte . Denckwuͤrdiger Geſchichten .
16³7 . „ daß nicht allein des Churfuͤrſten in

Baͤy⸗ in dieſer Campagne truͤrden zu hoffn ſeyn; 1687 .
Reſch „ ern Liebden der Reutereh den Paß durch ſeine und weiln wir dann in des Churfunſſen eu „
Wege Lande anderſt nicht / als zu Waſſer geſtatten / unBaͤyern Liebden ⸗ nachder einmahl

ge 55
Buſh

dahero noͤthig ſeyn wolle / daß beſagte Reuterey requiſition um Verſtattung des & urchzugs 55

7 „ dißmaln durch unſer Koͤnigreich Boͤheimb ge⸗ zu Lande / um ſoviel wentgeꝛ ſtaͤrcker dengẽ moͤ⸗ „

nat, he / ſondern auchdaßFuͤrſten und Staͤndedieſes gen nachdemmaln dleſelbe ihre eigeneRReuterey „

„ ooͤbl. Creiſes / in die ſorgſame Gedancken kom⸗ zu Waſſerfortgehen laſſen; ſo wollen wir uns ·

„ men / es moͤgen uͤber dieſe freywillige Volck⸗gnaͤdigſt verſehe / es werden Fůrſten und Staͤn⸗ „

„ Häüllffe/ vonunſer Hoffkammer / unterm Na⸗ de ia Cont
nuation ihres bißher erwieſenen 55

men der vom Reich verwilligten Roͤmer⸗Mo⸗Eiffersund Bereitwillgkeit / auch dieſes Mit⸗ „,

v natennoch ferner weite alſisnationes anGeld kelergreiffen/ unddieCavallerie ſowohlzuBe, „

auff ſie ertheilet / und darüber dieAbrechnungfſchleunigung des Marchesals zu derenbeſſern „

„ züugetnuthet werden wollen / weßwegen um un⸗ wemiaſtens biß nach Viltzhof /5

ſere gnaͤdigſt. Erklaͤrung bittend / daß ſie überauff Schiffund Floͤſſen befoͤrdern/ alloo wir „

„ und neben obged. VolckHuͤlffe / mit keiner dann dieſelbe / unſerm dendten dieſes an die „

weitern Forderung / ſowol ferndig als heuriger kaußſchreibende Fuͤrſten abgelaſſenem Schreiben ;

0 „ Monathen / odermitandern bærſtationen be⸗
gemäßlauff

die von
unſerer dandſchafftobund 55

natt „ ſchweret werden ſolten; allermaſſennun zu⸗ unter der Uns dorthin verhoffende Floſſe und 7

beih! vorderſt nicht wenigerUInszugnaͤdigſt. Danck⸗ Schiffe ubernehmen zulaſſen / annoch erbiethig „
Uln; „ nehmigen Gefallen/ als mehr beſagten Furſten]ſind mit der hingegen angehefften gnaͤdigſten „

geſt⸗ „ und Ständen zu mnverwoelcklichemdrachruhm Erklarung/ daß wie hoch wir auch bey dieſer ſo
„ gereichet / daß dieſelbe uns / und gemeine Chri⸗ ſchweren KriegsLaſt und

Erſchoͤpffunig anſe⸗ 8

ſtenheit mit ihrer wohl geuͤbten Mannſchafft rer getreuen Erblande eines ergebigen Bey⸗ „
ferner treit eyferigſt an Hand zu ſtehen/ſowil . trags von geſamtenChur, Fuͤrſtenund Staͤn⸗

lig erſcheinen / undunsdie Dilpolitio ; wegenden bedoͤrfftig ſeyn / wir dennoch in gnãdigſter 74„ des Ober⸗Commando/ auffdieſenFeldzug ge⸗] Erkaͤntniß der
von dem loͤblichen Schwaͤbi⸗

horſamſt überlaſſen. Alſo ſeynd wir auch de⸗ ſchenCreyß uns bißhero trengeleiſteten freywil⸗ „
„ nenſelben hinwiederum in allen thunlichen ligen Beyhülffe / denſelbigen mit weiterer Anfor⸗ 5•

Dingengnaͤdigſt zuwillfahren geneigt/ und ] derung der im verwichenem Jahr vom Reich „
wollẽ dasjenige anhero kuͤrtzlichwiederholet ha⸗verwilligtẽ/ odernoch dieſesJahr verwilligen⸗

55 ben/ worzu wiruns den 9. ten Junu verwiche⸗dẽRoͤm. Monaten / einiger Geſtalt beſchwerlich „
nen Jahrs / gegen des Marggraffen Carl Gu⸗zufallen /ſ antz nicht gemeinet ſind / ſondern die⸗ 55

· ſtaphs zu Baaden⸗Durlach Liebden auff ſelbe derenKrafftdieſes loß und ledig zhlen / der 55

gleichmaſſiges Anbringen erklaͤret haben / daßgnaͤdſt . Hoffnung/ daß ein als andern WegFuͤr⸗
„ nemlich obberührte Trouppen nicht allein wie ſten und Staͤnde des loͤbl.SchwaͤbiſchenCreiß/ „
5 , damaln ohnzertrennet in Corpore agiren / in unſerer gnaͤdſt. ntention uñ billichſtes Begeh⸗

Dienſten / undſonſten quoad commoda &in - ¶ren / wegen obgedachter Roͤmer⸗Monat bey der „
„ commoda andern Reichs auxiliar - Voͤlckern Reichs⸗Verſamlung mit ihren Votis getreu⸗ „

R 55 gleich gehalten / und um das Proviant ihne lichſt u ſecunch ren / und zugleich die Herab „
deſto ſicherer auff dem Zaſſer zutzubringen/ bey] ſchiekuns der voͤlcker nachlUIngarn/ alerWoͤg⸗
der jenigen Armee / welche am naͤchſten an der ] lichkeit nach / u beſcl leunigen / ihnen aͤuſſerſt an⸗

„ Donau ſtehen wird / operiren / oderda dieſelbe gelegen ſeyn laſſen werden ; welches wir euch „
etwa nach Erforderungder Kriegs!railonſo , ingnaͤdigſter Antwort nicht verhalten wollen /

„weit von dem Donau⸗Strohm entfernetwür und verbleiben anbey ꝛc. Geben Laxenburg „,
„ de / daß von dannen mit den Fuhren nicht ge1F . May 1687 .
8 folget werden koͤnte/ alsdann denſelben nach

„Kiſ 05 das Proviant außunſernKaͤiſer, Leopold .
Rel „ lichen Magazinen vorgeſtreckt werden ſolle/ 8

5 9 ſondern auch wir hhnen ihrer leiſtenden guten V. . Leopold Wilhelm Graf
10

8 Dienſte halben , nach geſtalt der Zeit und Gele⸗
zu Koͤnigsegg.„ El 5

* eh den Mitgenuß des auffrichtenden Feld⸗

Lazareths vor die Krancke und Bleſſrregne Ad Mandatum SacræOeæl
digſt gerne gedeyen laſſen werden . dbriur .

Anlangend aber die March⸗Routen fůr die

0 Reauterey/ werdenFuͤſten undStaͤnde von C. T. Consbruch .
5

felbſtlächt ermneſſen/ daßwann dieſelbe allererſt„

keddh E durch unſer Koͤnig⸗ Welche Kaͤiſerliche allergnaͤdigſteDeclera-
5 ſchr 6 eit nehmenſolten / ſie nicht allein ¶tion aber gemeldete Staͤnde mit aller unterthaͤ⸗
3

5
3 nth ankommen/ ſon⸗ nigſter Danckſagung vermittels folgenden5 Ar 11 vorhero durch einen ſo groſſen [ Schreibens angenommen .

1
.

50 5 ſichdergeſtalt abmatten und ruin ren

5
ulrde / daß faſt wenig Dienſte von derſelben

6
e .

Thbeatri Europæi DrenzehenderTheiſ. Giij Aller⸗
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Bef chreibung

Allerdurchlaͤuchtigſter ꝛc.

Urer Kaͤtſerl. Mʒajeſt. ſagen Fuͤrſten

2 und Staͤnde dieſes Kreiſes allerun⸗

terthaͤnigſten Danck / daß dieſelbe die

allergehorſamſte Vorſtellung einuñ anderer bey
dem nächſt verwichenen Creyß⸗Couvent ſich

erzeigter Angelegenheit / in Kaͤiſerl. Hulden al⸗

lergnaͤdigſt auffgenom̃en / und auff dero Con-
vent unterm d. ten May per exprellum uͤber⸗

ſandtes allergehorſamſtes Schreiben / dero
Kaͤiſerl. allergnaͤdigſt. Kelolution , uͤber ein⸗

und andern Puncten / Zuͤrſten und Staͤnden
ſo zeitlich und allergnaͤdigſt wiſſen laffen / aller⸗
maſſen nun / was die VolcksHuͤlffe anbetrift/

welche E . Kaͤiſerl. Mʒajeſt. von Zuͤrſten und

Staͤndendieſes Creyſesin continulrende
aller⸗

unterthaͤnigſte Treu / auch auß dem jetzigen

Feldzug wiederum zugeſchickt wird / man wohl
haͤtte wůnſchen moͤgen/ daß E. Kaͤlſerl. Mqq.
ehemals ertheilter Anweiſung zu folge/ dieCa⸗

vallerie und üͤbrige dieſes Creyß Trouppen
angehoͤrige Pferd ihren innoxium tranſitum

gefunden haͤtten / inmaſſen und da auchbey

E Kaͤiſerl. Maj , ſolche Mannſchafft durch

dero Koͤnigreich Boͤheimb marchirenzu laſ⸗

ſen kein Anſtand geweſen waͤre / dieſelbe noch

vor der Infanterie . welche geſtrigenTags cun

barquirtworden / ſchon wuͤrcklich haͤttenauff⸗

brechen und abmarchiren koͤnnen. Weiln

jedoch S . Kaͤiſerl. Mʒaj. hieruͤber ein und an⸗

ders diſponirt / und daß auch die Cavallerie
mit ihrer Zugehoͤrde zn Waſſer biß auff Bils⸗

hofen Creyſes wegen transportirt werden

moͤchten/ verlangt / ſohatman die Anſtalt dar⸗

zu in aller Eyl / und ſo weit es nur hat zureichen

koͤnnen/ dergeſtalten gemacht / daß man den

Ken

Junii das mehrere auff die Floͤſſe zubrin⸗
11.

gen hoffet / wiewol man ſich dannoch auß

Mangel gnugſamen Fahrzeugs neceſlirt be⸗

findet/ etliche roo . Bagage Artillerie - Muni -

nition· Zelt und WagenPferdel weiln Ihro
Churfl . Durchl . auß Bayern / wegen einge⸗

wandten Abgangs der Graſſerey auff weiters

anſuchen / auch dieſen Pferd und Knechten /
den Paß zu Land zu verſtatten nachmals an⸗

geſtanden ) diſſeits der Donau uͤberdand gehen
ju laſſen / und iſt in den uͤbrigen Wegen des

weitern transports von Biltzhofen / biß nacher

Wien / mit E. Kaͤiſerl. Mʒajeſt. Loͤbl. Staͤn⸗
den des Ertzhertzogthums Oeſterreich/ ob und

unter der Enß / ein ſicherer Traetat getroffen/
auch eventualmer von Wien biß nach Preß⸗

burg / die weitere Abred wegen der Floͤß /Leuten

genommen worden / wie Ew . Kaͤiſerl. Maj .

vonwohlgedachter Landſchafft hiernechſt wei,
„ ter allerunterthaͤnigſt wird vorgetragen wer⸗

den .

Und demnach alle ſolche Anſtalten / welche

Fuͤrſten und Staͤnde zu befoͤrdernſichaͤuſſerſt
angelegen ſeyn laſſen / ihnen die Hoffnung ma⸗

chen / daß dieſe HuͤlffsVoͤlcker in tem pore

und ſo zeitlichnoch eintreffen werden / damit
darauß dieſes getreuen Reichs⸗Creiſes beſtaͤn,,

dige Devotion ,nicht weniger als der Auxiliar

Trouppen ſelbſt eigenes Verlangen wider den ,

Erbfeind Chriſtlichen Namens nuͤtzliche und

erſprießliche Dienſte zu leiſten in der Thater —
hellen wird . So lebet man im uͤbrigen/ undwei⸗
len E. Kaͤiſerl. Majeſt . auch auff dieſeCam⸗

pagne Fuͤrſten und Staͤnden / allesdasde no -

vo accordiren / und auff den M
zareth extendſren laſſen/ daß
bevor mit beygehaltener freyer Dilpoſnion
nach geendigt en Feldzug allergnaͤdigſt ange —

deyen Creyſeswegẽ um ſo vielimehr der zuverlaͤſ⸗
ſigen Hoffnung / es werdenE . Kaͤiſerl. Maj . in

conſcrvation dieſer Trouppen

biant⸗Zelten / Waͤgen und O

wuͤrcklich bey ihnen eintreff

hen Commando und Ordres

fficirer⸗Pferd /

gegen den Feind
zu avanciren / allergnaͤdigſt verſchonet bleiben ,

moͤgen. Immaſſen Ew . Kaͤlſerl Maj . ſolche ;

præcaution duͤrſtenundStaͤuden/ wie ſie dar⸗

umallerunterthaͤnigſt anlangen/ nicht verſagen;

werden .

Belangend denn die Roͤmer - Monat / ſo ,
ferndigen Jahrs bey der allgemeinen Reichs⸗ ,

verſamlungE .Kaͤiſerl . Maj . bewilligetworden/
und allen vernommenen Diſpoſitionen nach /,

wegen des heurigen Feldzugs / wider die Tuͤr⸗ ,

cken von Ew . Kaͤtſerl. Majeſt . getreuen Chur⸗ ,

fuͤrſten und Staͤnden weiter zu verwilligen /
finden Fuͤrſten und Staͤnde ſich ſehr conlolirt /
daß Ew . Kaͤiſerl. Maj . die getreue Alliſtentz /
ſo nun das 5 temal auß dieſen Creiß / mitwuͤrck⸗,

lich abgeſchickter Mannſchafft geſchiehet/ſo al⸗

lergnaͤdigſt conliderirt / und dieſen getreuen

Reichs⸗Creyß wegen aller weiterer Forderung /

beſonders erwehnter Roͤmer⸗ Monat halber /
quitt und ledig ſprechen wollen / immaſſen ſie
dann Ew . Kaͤiſerl. Maj. Erklaͤrung auch in

dieſem Paſſu mit allen unterthaͤnigſten Danck⸗

hiemit acceptiren / und zumaln nicht zweiffeln /

es werde auch von uͤbrigen des Heil. Reichs ,

Churfuͤrſten und Staͤnden E. Kaͤiſerl. Maj. ,

allergnaͤdigſtesAnſinnen und Declarationge⸗
maͤß derſelben mit Volck oder Geldhuͤffe wider

den Erbfeind und Chriſtenheit / weiter zu alli⸗

ſtiren ſich niemandes zuentziehen begehren/ wie
man dann es auch Creyſes wegen beyderall⸗

—gemeinen Reichs Verſamlung dahin noch fer⸗
ner anzutragen nicht ermanglen wird . Und „

Ew. Kaͤiſer . Maj. thun anbey ꝛc. ꝛc. Datum „

26 . May .
Ulm den —1687 .

5. Junii .

— —

Schweitzeriſche

Teutſche
＋

itgenuß desda⸗ ,

ihnen auch hie⸗

dahin von .

ſelbſten allergnaͤdigſt inchinren / daß ſie biß 4 .

Regimenter zu Roß und Fuß bey Preßburg
oder der revier nicht allein beyſammen ſeyn /
ſondern auch die zudand gehende Artillerie / Pro⸗,,

u werden / mit fruͤ,,

—
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—
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Schweitzeriſche Geſchichten .

Je SchweiteriſcheGeſchichtemmn zu⸗S gleich in etwas zu beruͤhren/ ſo hatten
dieloͤbl. Cantons eineallgemeine Der,

ſamlung nach Ober⸗Baadenaufdena0.30, Ju⸗
niiaußgeſchrieben ; daben kein einiger außlaͤndi⸗

ſcher Mimiſter , als der Frantzoͤſiſche Ambaſſa⸗

deur Monſr . Tambonneau erſchienen / welcher

in gewoͤhnlichen Com plimentendieſen Vortrag
gethan ; wie nemlich ſein KoͤnigIhm nichts

mehr lieſſe angelegen ſeyn / als die allgemeine Ru

he und gute Correſpondeniz mit dero Allürten zu

erhalten/ mitVerſicherung / daß derſelbe/ welcher

keine beſſere Freunde / als die loͤbliche Canrons
haͤtte/ je mehr und mehr ſuchte die AliantzTra⸗
ctaten genau zu halten / nicht zweifflende / die

Herꝛen Cantons wuͤrden auch getreulich bey der

Verbuͤndniß verharꝛen / und zwar ohne uͤbelge⸗
gruͤndetes Mißtrauen gegen dieCron Franck⸗
reich / als welches endlich boͤſeWuͤrckungen nach

ſich ziehen köͤnte.

Hierauff haben die Herꝛen Cantons , vermit⸗
telſt einer Deputation ,eine gegen⸗Complimient
ablegen / und wegen aͤngeregten Mißtranens / die⸗

ſes anfuͤhren laſſen / daß man verhoffen wolte /

Ihre Koͤnigl . Majeſt . wuͤrde nach dem Exempel
dero glorwuͤrdigſten Vorfahren / einer loͤbl. Eyd⸗
genoßſch afft auch zu keinem Mißtranen Anlaß ge⸗
ben ; waͤhrender dieſer Verſamlung kame ein Ab⸗

geordneter von der Stadt Genff / welcher unter

andern anbrachte / daß der Stadt die geiſtliche
Einkuͤnffte in dem Lande Gex von dem Parla⸗
ment zu Dyon gerichtlich eingezogen worden /
dabey man noch Genffiſcher Seyten vermuthete /

ge
2

00b

daß der Hertzog von Savoyen alle ſothane bræ -

tenſiones und Anforderungen /welche er auff die
Stadt Genff machte / und ſich neun biß zehen
Millionen erſtreckten / mit gewiſſen Conditio nen
an Franckreich uͤbergeben haͤtte / und alſo dieſes
die Urſach ſeye/ daß Franckreich dieſe Zehenden
und Gefaͤlle in der Herꝛſchafft Gex eingezogen .
Dieweilen nun die Genffer / zu Behauptung ih⸗
res Rechts vorbrachten / daß ſie jetztgemeldtes
dand von denen Bernern / die es Anno 1536. er⸗
obert / erlanget / und ihnen die bollelſion durch
verſchiedene mit dem Hertzog von Savoyen ge⸗
ſchloſſene Tractaten zugeſtanden / unter andern
durch denjenigen Tractat / ſoAnno 154 . zu Lau -
ſannegemacht / undAnno 1589 . ratilicirt und be⸗
kraͤfftiget worden ; uͤber das auch die Schweitzer /

ihres eigenen Intereſſe wegen/ nicht zugeben koͤn⸗

ten
/ daß die Prætenſiones , die der Koͤnig an die

Stadt Genff machte / und inſonderheit jetzt ge⸗
meldtes Verfahren weiter einreiſſe / haͤtten ſich
beydeEvangeliſche Cantons , Zuͤrch und Bern /

vermoͤg ihrer Alliantz mit Genff / als SchutzHer⸗
ren darüͤber verbunden / aedachte Stadt nach aͤuſ⸗

Bermoͤgenzu ſchuͤtzen/ weſches die ũbrige /
ſerſtem V
ſo wohl Evangeliſche/ als Catholiſche Cintans
auch zu thun / ſich angelegen ſeyn lieſſen. Zu die⸗
ſem Ende nun wurden zween Deputitte/ Nah⸗

Marquis de Ctoiſſy ihren Abſchied genem̃en :

ihre Allütrten der Stadt Genff in der PolleſE „ tion .

6 . ·····mens Eyhor / und Treſchenwaldt / als Geſandten 1627 .
an den Frantzoͤſiſchen Hoff geſchickt/ mit der auß⸗ Zürch und

druͤcklichen Ordre , ihre ommithon bey nie Vern ſchi⸗

mand / als dem Koͤnig ſelbſten / abzulegen . Alleincken d ßwe⸗2 2 23 dgden Ce ,als ſie zu Eontainebleau erhuben ſich Strittig , ſandte nach
keiten wegen der Ceremonien / indem ſie den Ti⸗ Franck ,
tul als Ambaſſadeuts , und wie vor Alters / und eich .
zwar noch juͤngſtimJahr 1631. zur Andientz auff⸗
geholet zu werden prartend rten ; Es wurde ih⸗ Könuen
nen aber ſolches deßwegen abgeſchlagen/ weil ſol⸗ aber keine
ches nur denjenigen wiederfuͤhre/ welche im Nah , Audtentz
men der dreyzehen Cantonen insgeſampt am ſerhalten .
Frantzsſiſchen Hoff erſchienen / dannenhero ihre
Principalen an den Marquis de Tambonneau ,
obgedachten Frantzoͤſiſchen Ambaſſadeur ver⸗

wieſen wurden / als welcher ihnen des Koͤnigs
Willen offenbahren wuͤrde. Hierauff erhuben

ſich die Geſandten nach Pariß / und thaten dieſes
durch einen Expreſſen Currier ihren Printipa⸗
len zu wiſſen . Worauff zu Aran eine Verſam̃⸗
lung von den ſamptlichen Evangeliſchen Canto ,

nen gehalten / und geſchloſſen wurde / daß man in
dem puncto , was die Ceremonien / und offentli⸗
che Audientz belange / nieht das geringſte nach ge⸗
ben /

ſondern lieber / mit Ablegung einer Proteſta

lon , die Abgeſandten wiederumb nacher Hauſe
gehen laſſen ſollte / welchen gefaſten Schluß auch
alle Catholiſche Cantons / weilen ſie hinkuͤnfftig
ben dergleichen zu beſorgen hatten / beſtaͤttiget.
Dieſe Reſolution wurde denen Geſandten uͤber⸗
ſchickt/ welche ſich darauff nochmals nacher kon⸗

Selbitainebleau begaben / und als Ambaſladeurs e
durch einen Officierer der Cron empfangen zu nochmals
werden verlangten . Monſt . du Croiſiy aber / darumb
gab ihnen zu verſtehen / daß ihnen der Koͤmg anz
zwar Audientz geben wolle / doch daß ſie darzu
nicht anderſt /als durch Monſr . de Bonne vil, lu .

Weſche ih⸗troducteurn der Ambaſſadeurs , aufgefuͤhret nen mit ge⸗
werden/ mitentbloͤßtem Hauptſtehen / der Koͤnig wiſſen
hingegen bedeckt ſizen / und dieſes alles auch bey Conditio⸗
dem Dauphin ,der Dauphinin / Monſicur , ind nen bemil⸗
Madame in acht genommen werden ſolte ; wel⸗

ütget wird . /

ches abermals denen Schweitzeriſchen Herꝛn
Cantons hinterbracht wurde .

Weilen nun / gedachter maſſen / inAnno 1634 . Wollen
eben dergleichen particulier· Cantons Geſandt , aber ſolche
ſchafft die verlangte Ehre erwieſen worden / ſo — 5

wurde nochmals den 25 . Novembr . geſchloſſen /
anz ;

daß man mit Proteſtation unberrichter Sache
wieder zuruͤck kehren ſolte .

Als nun die Geſandten den 29 . dito / dieſen
Befehl erhalten / haben ſie nachgehends / den 26 .

Decemnbr . mit nachfolgender Rede ven dem

—

Unſere Herꝛen und Obern haben uns an , „ Sondern
hero geſandt / umb allen Fleiß anzuenden / „ nel men ih⸗
und alle moͤglichſtelult neĩen zu thun / ſeine
Koͤmgl . Majeſt . zu bitten und zu bewegen / „„ Poer au
ſion , Rechten / Privilegien und Freyheiten / 23
welche ſie uͤber anderthalb hundert Jahr ge⸗ „
noſſen / und auff gute Tractaten ettablirt „
ſeynd/ friedlich zu laſſen / und zu wainteniren . „

G jv Nachdem

—

—

4
1
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wieder

nach Hauß .

5 Nachdem aber Ihro Majeſt . reſolvirt ha⸗
ben / die Sachen / welche man fuͤr Staats⸗Sa⸗

„chenerkennet / und allein von Friedens⸗ und

Alliantz⸗Tractaten dependiren / an das Par⸗
„ lament zu Dyonzuruͤck zu weiſen/ welches un⸗

„ ſere Herꝛen/ und Obern niemals fuͤr Richter

admittiren / oder ihren Alltirten von Genff an⸗

„ rathen werden / ihreTractaten beſagtem Par⸗
„ lament zu unterwerffen / und weilen auch

„ ſeine Maj . durch Euer Excellentz uns andeu⸗

5ten laſſen / daß dero Wille ſey / mit uns dieſer
Materie halber in keine Conferentz zu tretten /
„ und wir demnach befoͤrchten / daß unſer langes

„ Verbleiben ſo unangenehm / wie unſere An
„ kunfft ſeyn werde ; Als haben wir uns zu

„ nichts anders reſolviren koͤnnen / als daß wir

auff unſere Zurůck⸗Reiſe bedacht ſeyn / und

unſern Principalen von allem / was vorge⸗

55gangen iſt/ Bericht erſtatten .

„ Wir kommen demnach / von Euer Excellentz
Abſchied zu nehmen / und deroſelben zu dan⸗

„ eken fuͤr die gehabte Gedult in unterſchiedlichen
Conferentzen / ſo Sie mit uns gepflogen ha⸗

„ ben . Wrr bitten auch / zu folge der wieder⸗

holten Ordre/ damit wir beladen ſind / Seine
„ Majeſt . zu verſichern / daß unſere Herren und

„ Obern / ob ſie ſchon dieſen ſchlechten und wied⸗

„ den werden / und daß man ein mehrers Abſe⸗
hen habe auff 24 . Canonicos , als aluff die

Treue vieler tauſend der beſten Alltirten die⸗

ſer Cron / welche ſo viel Blut / und ehrliche Leu⸗

thezu Dienſt / Großmachung / und Conſerva -

„ tion dieſes Staats auffgeopffert haben / nichts

deſto weniger continuiren werden / die Ir le ,
dens⸗Tractaten / und Verbuͤndmuſſen zu hal⸗
ten ; Gleichwol in dieſer ohnfehlbaren Hoff⸗
nung / ſo ſie jederzeit haben / daß Ihre Majeſtaͤt/d

welche ſie / nebſt dem gantzen Koͤnigl. Hauß /
mit allerhand Proſheritaͤten uͤberhaͤufft zu ſe⸗
hen wuͤnſchen/ daſſelbe auch an ihrem Ort

thun werden . Was unſere 5 ſon in par⸗

28
2
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Gluͤck nicht widerfahren moͤgen/ Ihre Ma⸗

jeſt . zu ſehen / von Hertzen wuͤnſchen / daß dero

Geſundheit lange Zeit lloriren / bluͤhen/ und

zunehmen moͤge.

—

—3
1
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Und kehren‚ Nach dieſem genommenen Abſchied/ ſeynd ſie
wieder nach der Schweitz abgereyſet . Der Koͤ,

nig hatte zwar einem jeg lichen das gewoͤhnliche
Piæſent von einer guͤldenen Ketten / und Me⸗

daillen / zuſam̃en funffhhundert Pfund werth / zuge⸗

ſandt / ſie haben aber ſolches nicht angenommen /
mit der Entſchuldigung / weilen ſie die Ehre nicht

gehabt haͤtten/ denKoͤnig zuſprechen / ſo koͤnten ſie
auch die Geſchencke / welche Ihre Majeſt . ihnen
præſentiren laſſen wollen / nicht annehmen .

1

„ „ rigen Succelſs dieſer Ambaſſade ſehr empfin ,

ticulier betrifft / wollen wir / ob uns ſchon das

Chur⸗Brandenburgiſche Ge⸗
ſchichte .

Ir wollen uns aber wieder herauß ins
Reich /und nach demChur⸗Branden⸗
burgiſchen Hof begebe enz Undzwar!ha⸗

ben wir kurtzvort her geſehen / was maſſendie Cron

Franckreich durch den Cardinal el Eſtree bey
dem Palf t / und durch den E850 de Crecy ,
bey der Reic hs , Verſamlungs zu Regensburg ver⸗

langet / daßdas vor wenig Jahren errichtete Ar —

meſtitium, n Reich in einen ewi⸗—

10
Frieden verwandelt / ſelbter auch noch vor

em Monat Martio adjul tiret und geſchloſſen/
15dalſo die anſehnlick une dem

Nimwegiſchen Frieden von Franckrelch / dem

Reichentzogen worden / dem K oͤnige in perpe⸗

tuum hingegeben werd
5

moͤchten : Und zwar

unter 8 ungeg : uͤndeten Vorwand / daß Ihre
Kaͤyſerl . Majeſt . nacherlangeenglůcklichen duc⸗

ceſſen wider den Erb⸗Jeind des Chriſtl . Nah⸗

mens / und nach erfolgtem dFrieden mit demſel ,
ben / die — 895 ch0 bekriegen doͤrfften.

Weil dann Seine Chur⸗Fuͤrſtl . Durchl . von

Brandenburg vor andern wuſten/ was an die⸗

ſem Geruͤchte / oder eytelem ?W ahn wahr / oder WI

nicht / ſo lieſſen Sie durch dero wuͤrcklichem gehel⸗eK
men Rath / und Abgeſandten am Koͤnigl. Hoffe Fiſſ
den von Spanheim / Ihre Koͤnigl . Majeſtaͤt be⸗ 50

weglich vorſtellen / daß Ihre Kaͤyſerl. Mʒajeſtaͤthbumz
mit welcher Sie auß dem Werck communiciret / genit

an nichts minder / als an dergleichen Weitlaͤuff kennſ

ti tgletzgepäch
ten / vielmehr waͤren dieſelbe des fe⸗

ſten Vorſaszes/ auchnach allenfalls gen nachten ⸗

aber annoch in fernem Felde ſeyenden TLuͤrcken
Friede/ das zwiſchen ddem Rdoͤmiſchen Reich / und

dem Koͤnigreich Franckreich errichtete Arwi⸗

ſtitium heiliglich zu unterhalten ; man moͤchte

demnach ſeinen Nachbaren/ und dem Teutſchen
Reich / von welchem es nicht die allergeringſte Wi⸗

derwaͤrtigkeit zu befuͤrchten/ die Ruhe und Si

cherheit goͤnnen/ zumalen da diſſeits nichts mehr
verlanget wuͤrde / als daß die Gravamina nicht

durch die Gewalt der Waffen / ſondern durch eine

gůtliche Handlung / gehoben / und abgethan wer⸗

den moͤchten ; ſelbte nun erforderte einige Zeit/
und koͤnte an ſeitendes Roͤmiſchen Reichs man

ihme keine Oonditiones und termine vorſchrei⸗
ben laſſen / ſondern es wuͤrde ſolche awicable

compoſition, auf dem Fuß deß Weſtphaͤliſch
en /

wie auch des juͤngſten Nimwegiſchen Friedens /
eingerichtet / auch dergeſtalt gefuͤhret werden

muͤſſen/ wie es zwiſchen Souverainen Herkom⸗
mens / auch ſonſt ſich gebuͤhrete:

Weil aber Franckreich mit Decla -
Unden

ration zufrieden zuſeynzwar vorgab / in der That men ei

hergegen obgedachter maſſen mit eigenmaͤchtiger der V

Befeſtigung der auf des Reichs Grund und Bo⸗ ſagten

den gelegenen Plaͤbe / auch immutirung des Sta⸗ dero El
tus Publici in Eccleſiaſticis und Politicis fort⸗ Furſtl.

Landen
fuhr/ ſohaben Seine Chlrr⸗Fuͤrſtl. Durchl . dem mibdigl
Koͤnig darauf weiter vorſte len la ſen/wie ſolche auf.

10b . —
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